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Aufstellung von Mifglietlskandidaten der Zentralen Wahlkommission Schriftstellerkongreß 
der RSFSR eröffnet

Im Präsidium des Obersten
Sowjets der UdSSR

Auf Grund des Artikels 34 der Verfassung der UdSSR und der Arti
kel 24 und 26 der „Bestimmung Ober die Wahlen In den Obersten So
wjet der UdSSR” bildete das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
767 Wahlbezirke für die Wahlen In den Sowjet der Union.

Auf Grund des Artikels 35 der Verfassung drr UdSSR rind der Arti
kel 25 und 26 der „Bestimmung über die Wahlen In den Olu-rslen Sowjet 
der UdSSR” bildete das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 750 
Wahlbezirke für die Wahlen Id den Sowjet der Nationalitäten.

(TASS)

Großes Vertrauen
Am 23. März begann im Lande 

die Aufstellung der Kandidaten in 
den Bestand der Zentralen Wahl
kommission für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

...Das Moskauer A.-I.-Jefremow- 
Werk „Krasny proletari". Fast 
1 500 Arbeiter und Angestellte die
ses fortgeschrittenen Betriebs ver
sammelten sich in der Mittagspau
se, um ihren Vertreter in den Be
stand der Zentralen Wahlkommis
sion zu nominieren.

Das Wort wurde dem Schlosser 
der ersten Montagehalle S. M. Ba- 
kclow erteilt.

„Dem Kollektiv unseres Werks 
wurde ein großes Vértiittetf erwie
sen", sagte er. ..Wir nominieren ei
nen unserer Kollegen in den Be
stand der Zentralen Wahlkommis
sion. Im Namen des Kollektivs der 
Werkhalle schlage ich die Kandida
tur Viktor Wassiljewitsch Jermi
lows, eines Montageschlossers, eines

W. I. Lenin und das Aufblühen
des Erzaltais

Eine wissenschaftlich-technische 
Konferenz ::um Tnema „W. I. Lenin 
und das Aulblühen des Erzaltais" 
fand in Leninogorsk statt. Sie wur
de vom Institut iür Parteigesohichte 
beim ZK der. KP Kasachstans und 
vom Ostkasachstaner Gebietspartei
komitee organisiert. An ihrer Ar
beit beteiligten sich Partei- und 
Sowjetfunktionäre. Betriebsleiter, 
Gewerkschalls- und Komsomolakti
visten. Mit einem Referat trat der 
Direktor des Instituts für Parteige- 
schichte beim ZK der KP Kasach
stans. korrespondierendes Mitglied 
der I Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR S. Bejssem- 
bajew auf.

Zahlreiche Leninsche Dokumente 
betreffen die Entwicklung der Öko
nomik und Kuitur Ostkasachstans. 
Eine besondere Bedeutung maß Le
nin den Ridder-Werken bei. Die hie
sigen Bergwerke, die lange Zeit 
von englischen Konzessionären 
ausgebeutet wurden, wurden nationa
lisiert. Im se)ben Jahr schufen die 
Petrograder Arbeiter mit Unter
stützung seitens W. I. Lenins in 
Ostkasachstan die ersten landwirt
schaftlichen Kommunen. Mit dem 
Leninschen GOELRO-Plan hängt 
der Bau des Cnariuser und des U'- 
baer Wasserkraftwerks an den Flüs
sen des Erzaltais zusammen.

Ober den heutigen Tag des Ge-

Fest der Künste
Das durchs Land schreitende 

Fe»l der Künste der Völker dv 
UdSSR ist auch in unsere Repu
blik gekommen. Seine Devise — 
„Die Kunst — dem Volke”.

In Alma-Ata wurde das Fest vom 
Rigaer Estradenensemble eröffnet, 
das im Spj'tpalast auftrat Daran! 
werden Gäste von den Newa- 
Ufern eintreffen — das Ensembl- 
,.Singende Gitarren" die Geschwi
ster Fjodorow, der Preisträger des 
internationalen Wettbewero« de> 
Estradenkü istler A. Koroljow. E‘ 
wird auch N. Jarvi aus Estland auf
treten, der das Kasachische Sin
fonieorchester dirigieren wird. Ihre 
Meisterschaft werozn die Meiste 
Litauens und Aserbaidshans zeigen.

Zu uns werden auch die Kuns’ 
schaffenden aus den Republiken 
Mittelasiens, die Gruppe „Künstle
rische Jugend der Ukraine", ein

für die Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR

Heldrn der soriaüstisehen Arbeit,

Von 1961 bis 1966 wurde V. W. 
Jermilow zum Mitglied des ZK der 
KPdSU gewählt, war Delegierter 
des XXII. und des XXIII. Partei
tags. Gegenwärtig ist der Vertreter 
der Arbeiterklasse der Hauptstadt 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Mitglied des Komitees ■ 
für Lenin- und Staatspreise der 
UdSSR auf dem Gebiet der Wissen
schaft und Technik beim Minister
rat der UdSSR.”

Einmütig wird der Beschluß ge
faßt: In Übereinstimmung mit 
Artikel 36 der „Bestimmung über 
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR” Viktor Wassiljewitsch 
Jermilow als Vertreter in den Be
stand der Zentralen Wahlkommis
sion für die Wahlen in den Ober
sten Sowjet der UdSSR der 8. Le
gislaturperiode aufzustellen.

In Moskau fand eine erweiterte 
Sitzung des Präsidiums des Zentral- 

blets erzählte der zweite Se
kretär des Gebietsparteikomitees 
S. A. Koitschubajew. Den einstigen 
Krähwinkel nennt man jetzt den 
jüngeren Bruder des Urals. Das 
Gebiet wurde zu einem Großzen
trum der Buntmztallvarhütlung, des 
Maschinenbaus, der Bauindustrie. 
Die Erzeugnisse des Blei- uirj 
Zinkkombinats, des Titan- und 
Magnesiumkombinats, des Polyme
tallkombinats werden in 26 Länder 
exportiert. Die Industrie und die 
Landwirtschaft des Gebiets werden 
mit billigem Strom versorgt Im 
vorigen Jahr erzeugten die Be
triebe des Systems „Altaienergo" 
mzhr als dreimal soviel Strom, als 
ihn alle Kraftwerke Zarenrußlandf 
geliefert hatten.

98 Prozent der Bewohner de» 
Landkreises Ust-Kamenogorsk wa 
ren vor der Revolution lese- und 
schreibeunkundig. Gegenwärtig ler
nen in den Sc.tulen Ostkasachstans 
über 200 000 Kinder, seine Hoch
schulen und Techniken bilden jähr
lich etwa 4 000 Spezialisten heran.

Auf der Konferenz wurden Emp
fehlungen für die weitere Verstär
kung der Propagierung des Lenin
schen ideologischen Nachlasses er
arbeitet

(KasTAG)

Gebiet Ostkasachstan Eisenbahner decken Reserven auf

Quartett aus Armenien kommen. 
Das Fest wird auch In den Gebie
ten der Republik verlaufen.

Ihrerseits treten die Meister der 
Kunst Kasachstans in den Bruder
republiken auf. B. Tulegenowa wird 
In den Städten Transkaukasiens 
singen, J. Serkebajew und R. Dsha- 
manowa werden nach Moskau fah
ren und R. Baglanowa — nach Mit
telasien. Das Orcnester der Kasa
chischen Volksinstrumente „Kurman- 
gasy", das Ensemble für Lied und 
Tanz dsr Kasachischen SSR, das 
uigurische Theater der Musikkomö- 
die, das Estradenensemble „Gul- 
der" und das junge Ballett Alma- 
Atas werden In Moskau. Leningrad 
u. a. Städten <jer Russischen Föde
ration, in der Ukraine. Moldau und 
in Belorußland gastieren. 

(KasTAG)

knmitees der Gewerkschaft der 
Kulturschaffenden statt. Auf der 
Tagesordnung stand die Aufstellung 
eines Vertreters in den Bestand 
der Zentralen ‘Wahlkommission für 
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR.

Das Präsidium des ZK der Ge
werkschaft der Kulturschaffenden 
beschloß einmütig.- in den Bestand 
der Zentralen Wahlkommission für 
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR den I-eiter der Abteilung 
für organisatorische Parteiarbeit 
des ZK der KPdSU I. W. Kapito
now zu nominieren.

Das Komitee der Sowjetfrauen 
stellte in der erweiterten Sitzung 
des Präsidiums in den Bestand der 
Zentralen Wahlkommission für die 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR die Vorsitzende des 
Komitees der Sowjetfrauen, die 
Fliegerin-Kosmonautin der UdSSR, 
V. W. Nikolajewa-Tereschkowa 
auf.

In Magnitogorsk nominierten die 
Arbeiter. Ingenieure. Techniker und 
Angestellten des Hüttenkombinats 
als ihren Vertreter in der Zentralen 
Wahlkommission den parteilosen 
Arbeiter, einen der erfahrenen 
Hochofenleute der Magnitka. Hel
den der sozialistischen Arbeit J. D. 
Borsenkow.

In den Bestand der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahlen in 
<jen Obersten Sowjet ■. der UdSSR 
voq der. ukrainischen kommunisti
schen Organisation wurde der Zwei
te Sekretär des ZK der KP der 
Ukraine I. K. Lutak aufgesteltt.

Auf einer Versammlung im 
Achunbabajew-Kolchos, im Rayon 
Narpai. Gebiet Samarkand. Usbeki
sche SSR, empfahl man in den Be
stand der Zentralen Wahlkommis
sion einmütig die Vorsitzende die
ses Kolchos, Heldin der sozialisti
schen Arbeit S. Narkulowa .

Der Name Emilie Erich Ist Im Mechanischen Werk 
von Koktschelaw gut bekannt. Schon 23 Jahre arbei
tet sie In der mechanisierten Montagehalle als Bohre- 
rtn. Ihr Faeh beherrscht sie gut und wenn es notwen
dig Ist, bedient sie auch andere Werkbänke. Ihre Auf-

gaben erfüllt sie akkurat und mit ständiger Sollübcr- 
bletnng.

UNSER BILD: EmlBe Erleb •
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Im Gebiet Kustanai hat der Brief 
de» Zentralkomitees der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Unionsrats der Gewerkschaften und 
des ZK des Komsomol „über dio 
bessere Nutzung der Betriebsreser
ven und die Verstärkung des Spar
samkeitsregimes in der Volkswirt
schaft" großes Interesse und eine 
offensichtliche Arbeitsaktivität aus-' 
gelöst. Man kann, ohne zu übertrei
ben, behaupten, daß dieses Doku
ment dem gesamten Betriebsleben 
der Menschen, in Stadt und Land 
ein neues Gepräge gibt, es mit 
schöpferischem Inhalt erfüllt. Das 
ist um so erfreulicher, da uns nur 
noch wenige Wochen vom Lenin- 
Jubiläum trennen, das jeder Sowjet
mensch gebührend begehen möch-

Hier soll erzählt werden, wie die 
Arbeiter der Kustanaier Abteilung 
der Kasachischen Eisenbahn daran
gehen, in Ihrer Wirtschaft neue Re
serven aufzudeeken und in Rewe- 
gung zu setzen, wie sie das Spar
samkeitsregime anwenden wollen.

Tn Tallinn fand eine erweiterte 
Sitzung des Vorstandes des Estni
schen Republikverbandes der Kon
sumgenossenschaften statt. In die
ser, Sitzung wurde in den Bestand 
der Zentralen Wahlkommission 
der Vorsitzende des Vorstandes des 
Estnischen Republikverbandes der 
Konsumgenossenschaften V. 1. Vai- 
ko anfgestcllt.

Kandidat der Bleiwerker 
Kasachstans

Am 23. März fand in Ust-Kamc- 
nogorsk. Im Ust-Kamenogorsker 
Blei-Zinkkombinat eine Vollver
sammlung der Arbeiter. Ingenieurs. 
Techniker und Angestellten des Be
triebs, gew.dmet der Nominierung 
eines Kandidaten in den Bestand der 
Zentralen Wahlkommission für die 
Wahlen in Jan Obersten Sowjet der 
UdSSR statt

Die Versammlung wurde vom Se
kretär des Partoikomitets des Kom
binats K. B. Bostajcw eröffnet.

Es spricht der Leiter der ersten 
vereinigten Werkhalle P. W. Salni
kow. Er macht den Vorschlag, den 
Brigadier der Kathoden-Passungsar- 
beiter, Helden der sozialistische.! 
Arbsit A. J. Kalijew zum Kandida
ten in den Bestand der Zentralen 
Wahlkommission Iür die Wahten iri 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
aufzustellen. Zur Unterstützung 
dieser Kandidatur sprachen: 
Kathadenarbeiter, Held der sozialisti
schen Arbeit W. D. Degljarew, de< 
Brigadier der Kathodenarbeiter der 
ersten vereinigten Werkhalle M. P 
Gußljakow, der Oberfiltrierer der 
Bleißroduktten L. T. Slljajew, der 
Oberingen eur der Rroduktionsab- 
tei.Iung T. W. Medwedjewa, der 
Obermeister der Abteilung aus de?

In der Versammlung, in der der 
Rrief besprochen und konkrete 
Maßnahmen zu seiner Erfüllung 
vorgemerkt wurden, sagte der Chef 
des Diesellokdepots Schingis Bek- 
turganow:

„Wir können nicht behaupten, 
daß wir im vorigen Jahr sehr gut 
gearbeitet hätten. Aber in diesem 
Jahr geht cs schon besser — wir 
erfüllen unsere Betriebspläne zu 
122 Prozent, steigerten die Arbeits
produktivität um 12 Prozent, setz
ten die Gestehungskosten um 6 
Prozent herab und erreichten einen 
Gewinnabwurf von 84 000 Rübe). 
Jetzt geht es aber um mehr..."

„Ja, es geht um mehr", ergriff 
das Wort der Diesellokführer Nikolai 
Aljantschikow. „wir müssen uns ein 
Beispiel an den Stschokinocrn neh
men, die mit wenigen Arbeitskräften 
mehr leisten Ich war zum Beispiel 
am 12. März in der Nachtschicht 
völlig rcsultatlos im Einsatz, meine 
Lokomotive, Ihre Besatzung hatten 
nichts zu tun. Warum geschieht so 
etwas, haben wir vielleicht keine 

Die Frage über die Nominierung 
eines Vertreters in den Bestand der 
Zentralen Wahlkommission erörter
te in seiner Sitzung das Kollektiv 
des Moldauischen Staatlichen Thea
ters für Oper und Ballett. Hier wur
de die Kandidatur der parteilosen 
Volksschauspielerin der Moldaui
schen SSR M. L. Bijeschu aufge- 
stellt.

, (TASS) 

zweiten vereinigten Werkhalle 
W. A. Generalow, der Chefingenieur 
des Kombinats S. T. Takeshanpw. 
Sie charakterisierten A. J. Kalijew 
als Bestarbeiter. Aktivisten des ge
sellschaftlichen Lebens, der sich ei
ner großen Autorität im Kollektiv 
erfreut, von allen geachtet wird.

Danach sprach A. J. Kalijew. Er 
dankte den Teilnehmern der Ver
sammlung herzlich für das hohe 
Vertrauen.

Die Versammlung faßte den Be
schluß, Kalijew AuLalif Jeltreno- 
witsch, Mitglied der KPdSU. Held 
der sozia lis’.iscnen Arbeit, Briga
dier der Kathoden-Passungsarbeiter 
der ersten vereinigten Werkhalle 
des Ust-Kamenogorsker Btei-Zink- 
kombinats von den Arbeitern, In
genieuren. Technikern ‘ und Ange
stellten des mit dem Leninord-jn 
ausgezeichneten. — Usf-Kamenogo:- 
sker Blel-Zi ikkonibinats „W. I. Le
nin" des Gebiets Ostkasachstan der 
Kasachischen SSR in den Bestand 
der Zentralen Wahlkommission für 
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR der achten Einberufung 
vorzuschlagen.

(KajTAG)

Güter zu befördern? Da» stimmt 
nicht. Es stehen eine große Menge 
von Dieselloks in Jieiöer Reserve.' 
Warum haben wir diese großen 
Stillstände nötig? Da muß Ordnung 
geschallt werden, Genossen. Außer
dem bin ich der Ansicht, daß die 
Lokomotiven, die prophylaktische 
Reparatur in Kuschmurutn bekom
men, nicht von einer ganzen Briga
de übernommen werden sollten, 
sondern von einem Berufsmeister. 
Das kommt uns viel billiger zu ste
hen."

In der Versammlung sprachen 
noch viele Arbeiter und Meister, 
darunter der Diesellokführer Anato
li Drokin der Buchhalter N. Stopin 
u. a.. und jeder wußte genau, was 
er beantragen wollte. Die Versamm
lung kam zu dem Entschluß, daß 
es an der Zeit Ist. die Überho
lungsarbeiten der Diesellok 
„TEM-1" und der „TE-3" mit eige
nen Kräften auszufüliren wozu da» 
l.okdepot sofort zu rekonstruieren 
ist. Um diese Arbeit zu beschleuni
gen und möglichst billig zu bewerk

MOSKAU. (TASS). Der III. 
Schriftstellerkongreß der Russi
schen Föderation ist im Kreml er
öffnet worden. Die Delegierten, die 
über 3 500 Schriftsteller und 
Dichter der RSFSR vertreten, wer
den die Tätigkeit ihres Verbandes 
in den seit dem jüngsten Kongreß 
vergangenen 5 Jahren analysieren 
und einschätzen.

Im Sitzungssaal sind L. I. Bresh
new. A. N. Kossygin und andere 
führende Persönlichkeiten der Kom
munistischen Partei und der Regie
rung der Sowjetunion anwesend.
• Unter den Delegierten befinden 
sich zahlreiche Schriftsteller aus 
den autonomen Republiken der 
Russischen Föderation sowie Gäste 
aus anderen Unionsrepubliken.

Der Kongreß wurde von dem 
Vorsitzenden des Vorstands des 
Schriftstellerverbandes der RSFSR 
Leonid Sobolew eröffnet

L. Sobolew würdigte den Einfluß 
Lenins auf die Entwicklung der so
wjetischen Literatur und die Er
folge der Schriftsteller, die anläß
lich des 100. Geburtstags Lenins 
neue Bücher über sein leben ge
schrieben haben.

„Lenin bestimmte die Stellung 
der Literatur in der welthistori
schen Entwicklung, er bezeichnete 
sie als Teil des Werkes des ganzen 
Proletariats, des ganzen Volkes und 
proklamierte zu ihrer führenden Lo
sung das unerschütterliche Prinzip 
der Parteilichkeit." Die Parteilich
keit des Kunstschaffenden bedeutet 
einen edlen, überzeugten Dienst an 
der großen Sache . sagte der Leiter 
des Schriftstellerverbandes der 
RSFSR. „Und was kann größer sein

Bevorstehender Iran- 
Besuch N. V. Podgornys

TEHERAN. (TASS). Der Bevor
stehende offizielle Besuch des Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. N. V. 
Podgorny von Iran steht im Mittel
punkt von Presse, Rundfunk und 
Fernsehen des Landes.

„Der Besuch Podgorny wird in 
den für die Völker der UdSSR und 
Irans bedeutsamen Tagen, am Vor
abend des 100. Geburtstags Lenins, 
stattfinden, der den Grundstein zu 
den freundschaftlichen Beziehungei 
zwischen beiden Ländern getegt 
hat. Es besteht kein Zweifel dar
über. daß der Besuch ein neuer, 
wichtiger Beitrag zur Sache der 
Freundschaft, des gegenseitigen 
Verständnisses und der Zusammen
arbeit zwischen Iran und der So
wjetunion sein wird", schreibt die 
Zeitung „Ayan Gedan".

Die Zzitschrift „Irans Tribüne", 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß

Erklärung des ZK der KPFI
HELSINKI. (TASS). „Die Kom

munistische Partei Finnlands äußert 
ihre Befriedigung über das Treffen 
der Regierungschefs beider deut
scher Staaten, das auf Initiative 
der DDR stattfand", das geht aus 
einer Erklärung des ZK der KPFI 
hervor, die auf einer in Helsinki 
abgehaltenen Plenarsitzung des ZK 
angenommen wurde. Der von der 
DDR unterbreitete Vertragsentwurf 
über die Herstellung gleichberech
tigter Beziehungen zwischen der 

stelligen, werden alle Maschinisten, 
ihre Gehilfen u. a, Arbeiter unent
geltlich in der Freizeit Hand anle- 
gen. Die Rekonstruktion -wird so 
gestaltet, daß ab August alle Vor- 
bcugungsreparaturen im eigenen 
Depot ausgcfülirt werden können. 
Um den Park der Diesellok» für 
Passagierzüge auf ein Minimum zu 
reduzieren, werden etwa 40 Pro
zent der Loks eingebürgert, die 
zwei Fahrerhäuschen haben und 
den Abschnitt Tobol—Troizk bedie
nen sollen.

Ferner wurde beschlossen, die 
Trcibsloffzisternen, bei deren Ent
leerung große Stillstände vorkom
men, künftig nicht mit Loks zu 
bewegen. sondern durch elektri
schen Antrieb usw usf.

Die Versammlung fand am 13, 
März statt, am 17. März war ich 
tugenzeuge, wie die Eisenbahner 
ihren Rcschluß in die Tat umsetz
ten, nämlich in Fragen des Umbaus 
des Depotgebäudes. Ich sah, wie 
derselbe Maschinist Nikolai Aljan- 
tschikow, die Maschinisten und ihre 

als die Umgestaltung des mensch
lichen Daseins auf unserem alten 
Planeten? Leonid Sobolew beton
te: „Wir alle sind Leninisten und 
werden mit unserer Waffe, der lite
rarischen Meisterschaft für dié 
Ideen Lenins fechten. Dazu bekann
te und bekennt sich weiter die viel
sprachige Literatur unseres Landes, 
die Literatur des sozialistischen 
Realismus."

In dem angespannten ideologi
schen Kampf der Gegenwart hat 
das Leninsche Prinzip der Partei
lichkeit der Literatur eine besonde
re. eine kämpferische Bedeutung. 
Vor dem 100. Geburtstag des un
sterblichen Lenin gingen die finste
ren Kräfte unseres alten, heimtücki
schen und geschickten Feindes, des 
internationalen Imperialismus, zu 
einem wütenden Angriff über.

Wir sind die. Erben Lenins, und 
wir können nicht ruhig zusehen, 
was in der Welt von heute vor 
sich geht, da doch der Leninismus 
Sorge um den Planeten bedeutet 
Kein ehrlicher Schriftsteller der heu
tigen Welt kann sich in einem El
fenbeinturm verstecken.

Abschließend erklärte Leonid So
bolew: „Die Weltgeschichte er
mahnt uns Literaten: es ist an der 
Zeit, entschlossener als gestern vor
zugehen. das Leninsche Prinzip der 
Parteilichkeit der Sowjetliteratur 
zu verwirklichen, jedes unserer 
Worte und jeden unserer Gedanken 
zu verantworten und das Vertrau
en des Lesers, das für die hoch
herzige Seele des sowjetischen 
Schriftstellers Teuerste, in vollem 
Maße zu rechtfertigen.” 

dieser Besuch die sowjetisch- Irani
schen Beziehungen im Handel und 
in der Wirtschaft noch mehr ver
tiefen und zur weiteren Entwick
lung der Beziehungen Irans mit 
seinem nördlichen Nachbar einen 
wichtigen Beitrag leisten wird.

Dia Zeitschrift gibt dem Handel 
beider Länder eine hohe Bewertung 
und verweist darauf, daß im Rah
men dieses Handels Iran Industrie
ausrüstungen bekommt, die es für 
seine wirtschaftliche Entwicklung 
dringend braucht.

Die Teheraner Zeitung „Kayhan 
International” stellt fest, daß die 
sowjetisch-iranische Zusammenar
beit in der Wirtschaft und Technik 
„ein markanter Beweis dafür ist, 
wie zwei befreundete Nachbarlän
der gemeinsam die Naturschätze 
zum gegenseitigen Vortal nutzen 
können.”

DDR und der BRD entspricht den 
Interessen des Friedens und der eu
ropäischen Sicherheit und hat zum 
Ziel, die Beziehungen zwischen bei
den deutschen Staaten zu normali
sieren, heißt es in der Erklärung. 
Eine diplomatische Anerkennung 
der DDR durch alle europäischen 
Länder, darunter auch durch ' Finn
land, würde zur Gesundung der 
Atmosphäre in Europa beitragen, 
wird in der Erklärung betont

Gehilfen Nikolai Dobrowolski, Gab- 
dula Safiulin, Wladimir Herz, Juri 
Ottendorf, Serik Salamatow u. a. 
Zwischenwände abrissen und die 
Steine weg trugen, wie sie sieh an 
dem Einbau eines zehntonnigen 
Hebekrans zu schaden machten. 
Sie arbeiteten mit größter Hingabe 
und Zielstrebigkeit. Sie taten, was 
sie selbst beschlossen hatten.

„Der Brief des Zentralkomitees 
und des Ministerrats hat dem Le
nin-Wettbewerb neue Impulse ge
geben", sagte der Chefingenieur dei 
Kustanaier Abteilung der Kasachi
schen Eisenbahn Sadyk Atambalew, 
„und wenn unsere Abteilung schon 
immer als eine gute angesehen 
werden konnte, so wollen wir nach 
diesem Brief erst recht umsichtig 
wirtschaften. Das konnten Sie im 
Lokomotivendepot und auch in den 
Gleis- und Waggonwirtschaften 
sehen. Überall wird mit Schwung 
gearbeitet, jeder schaut auf die 
Aufgaben der Bahn wie auf seine 
eigene Angelegenheit...”

K. ECK. 
Elgcnkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanai
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Gelten Beschlüsse
auch in Ossakarowka?

SORGENKIND
MUTTERSPRACHLICHER 

DEUTSCHUNTERRICHT

ZUM 25. SIEGESTAG
■------------------------------------------------------------------------------------------------------ -

Soldatenbriefe
Man kann nicht sagen, daß 

Jtaytmabieslung Volksbildung_ _________ ___ in 
Ossakaroufca und die Schuldirek
toren des Rayons mit dem Be
schluß des Ministerrats dtr Kasa- 
duschen SSR vom 2. Februar 1957, 
mit dem Beschluß des ZK der KP 
Kasachstans und des MinisterraU 
der Kasachischen SSR vom 25. Mai 
1960 sowie den Anweisungen des 
BildiSngsnunfsZeriums der Kasa
chischen SSR über die Einführung 
und Gestaltung dis Muttersprache- 
Unterrichts lur die Kinder der So- 
wjetdcut’schcn nicht bekannt seien. 
Im Rayou wird in mehreren Schu
len schon'seit Jahren Deutsch als 
Muttersprache erfolgreich unter
richtet. So zum Beispiel in den 
Dorfschulen von Wolsk, Neudorf, 
Krasny-Kut

Im Rayonzentrum Ossakarowka 
ist die Zahl der Sowjetdiutschen 
groß. Aber in allen drei Ossaka- 
rowfaer Schulen gibt es keine ein
zige Gruppe für den muttersprach- 
liehen Deutschunterricht in der 
Mittelschule Nr. 9 sind von 1 006 
Schülern 358 Kinder deutscher Na
tionalität Aber in dieser Schule 
hat man Deutsch jetzt sogar al« 
Fremdsprache abgeschafft. Nur 
noch in drei 10. Klassen gibt es 
Deutsch.

Wir unterhielten 
dem stellvirtretenden 
tor Wassili Kapinus und dem 
Leiter des Lehrteils

uns mit
Scnuldirek-

........ __  _______  Jekaterina
Dedowa. „Uns ist das ganz egal",

sagte die letztere, „welche Fremd
sprache unte-richtet wird. Wir ha
ben keine Deutschlehrer, deswegen 
wird bei uns Englisch unterrich
tet. »•

Dieenglische Sprache unterrichten 
in der Schule vier Lehrer. Zwei von 
ihnen sftidle-en im Fernunterricht, 
zwei haben die Ffimdsprachen- 
hochschule im Fernunterricht absol
viert. fast alle sind sie ehemalige' 
Schüler dieser Schule. Also hat 
man doch unter'den Abiturienten 
die nötige Arbeit geführt um spä
ter eigene Fachleute in englischer 
Sprache zu naben. Gab es denn 
keine Abiturienten deutscher Natio
nalität, die auch den Wunsch hat
ten, Deutschlehrer zu werden?

„Wir haben Kinder verschiedener 
Nationalitäten. Griechen, Esten. 
Litauer, Tataren...—für jede Natio
nalität können wir doch nicht die 
Muttersprache unterrichten. Uns 
fällt es au-h so nicht leicht, be
sonders mit den deutschen Kindern. 
Zu Flause sprechen sie meist deutsch! 
Sie kommen in die Schule und kön
nen schlecht russisch sprechen. 
Deswegen haben wir auch im Rus
sischen die schlechtesten Noten. 
.Was wird es geben, wenn ihnen 
schon von der 2. Klasse an Deutsch 
erteilt wird?“ klagte Jekaterina De
dowa. Natürlich werden solche 
Meinungen in den Elternversamm- 
Jungen nicht verschwiegen.

Doch wenn man die Sache gründ-

Das Ist alles, Was man getan hat. 
um der ■>, Schule Deutschlehier zu 
besorgen. Was bedeuten da die 
Worte d<a Leiter■ der Ra .onabtei- 
Ivng fér Volksbildung, Genossen 
Andrejew: „Sobald wir einen Lehrer 
finden, wird der muttcrsprachlidie 
Dputsohunlerriciit in der 9. Schule 
eingeführt werden, und schon am 
nächsten Tag werden wir alle Lehr
bücher dazu bekommen." Nicht 
wahr: einfach und schnell.

Zu Lehrer Erich Bäder kamen

Jiickt Sprache nie it erlernen. Gewiß kann 
Erich Semjonowitsch oiese Frage

lieh analysiert, die Klassenbücher 
durchbläftert, so .s! nicht schwer 
festzustclien, daß nicht nur deut
sche, sondern auch russische Kin
der Zweieir-in Russisch haben Und 
nicht nur in Ossakarowka, sondern 
auch in den Schulen, wo es keine 
deutschen Schüler gibt. 

„Wir können nirgends einen 
Deutscherer für die 9. Schule fin
den", sagte der Leiter der Rayon
abteilung Volksbildung Wassili 
Andrejew.

Vielleicht Interessiert es JeiV'"* 
d;n. wie hier Deutschlehrer gesc 
werden? Wie überall -üblich, schL.. 
die RayonSbtellung einmal im Ja Fr ...— ------ ...............— ----- - „
ein! Anforderung an die Gebiets- nicht lösen. Aber woher wissen der 

J - Instrukteur für Schulwesen des
Rayonparteikomitees Alexander Sei
de und dieiciteri.).,der Pronagan- 
laabteilung Ida Tjomina, daß die 
heisten Eltern dagegen sinn, daß 

"man ihren Kindern Deutscn als
Muttersprache erteilen wird? Steht 
der muttersprachliche Deutschun
terricht etwa nicht im Lehrplan der 
russischen Mittelschule? 

Warum widersetzt man sich in 
Ossakarowka hartnäckig der von 
Partei und Regierung verlangten 
Einführung les Mutterspracheunto 
riefrts für sowjetdeutsche Kinder?

Mit Gras sind die Schlachtfelder bewachsen, 
aber das Weheklagen der MUlter hört nicht auf...

afassija Fjodorowna, daß ihr Sohn 
am 4. Mai m Polen 'on den Hän
den der BenderabarxMten gefallen 
Ist. Der Trupp durch kämmte den 
Wald, trieb die Banditen der Va
terlandsverräter heraus, und wäh- 
rind eines Geplänkels nat eine 
feindliche Kugel ihren Sohn getrof- 
fen._

UnmäBigkeiten
Schranken setzen

wie 
der 
der 
den 
Be-

Der Übergang zur neuen Pla
nung und ökonomischen Stimulie
rung. die großzügige Einbürgerung 
automatischer Verwaltungssysteme 
und die wissenschaftliche Arbeits
organisation schufen geeignete 
Verhältnisse, nm den Verwaltung}- 
apparat möglichst zu vervollkomm
nen, ihn besser und billiger funk
tionieren zu lassen.

Gleichzeitig werden aber, 
das im Beschluß des ZK 
KPdSU und des Ministerrats 
UdSSR festgestellL wird, in 
Personalbeständen (Etats) der
triebe und Organisationen Unmä
ßigkeifen zugelassen, so daß der 
Verwaltungsapparat bisweilen noch 
groß ist und teuer zu stehen 
kommt

Die Organe der Volkskontrolle 
des Gebiets Kustanal tun so man
ches, um Jie Kontrolli über die 
richtige und sparsame Verwendung 
der Mittel zu überwachen, die für 
den Unterhalt des Verwallungsap- 
parates vorgesehen sind, und prü
fen, wie der Abbau dieser Mittel 
verwirklicht wird. Es wurden beson
dere Kommissionen gebildet, die sich 
gründlich und sachkundig mit den 
Verwaltungsapparaten, ihrer Struk
tur und dem Personalbestand be
fassen. Nun aber einige konkrete 
Beispiele.

In Rudny haben die Kommissio
nen nach einer gründlichen Arbeit 
und aktiven Mithilfe ' ’ 
konlrolleure folgendes 
setzt: Es wurden zwei . „ 
der Sarbaisker Erzbauverwaltung 
vereinigt und die Buchhaltungen dtr 
Abteilungen in eme Zenlralbuch- 
haltung umgestaltet; der Sektor füt 
KostenvoransCTläge der Verwal
tung für Kapitalbau wurde aufge
hoben und seine Funktionen wur
den dem Büro für Kostenvoran- 
schläge der Erztagebauverwaltung 
zugewiesen; zwei weitere Büros — 
das für tecnnische Ästhetik und 
das der technischen Ausnutzung 
von Gebäuden und Industrieanla
gen—wurden vereinigt. Es wird fer
ner beabsichtigt zwei Transport
abteilungen zu vereinigen u. a. m. 
Im Ergebnis konnte der Virwal- 
tungsappsrat um 146 Personen ab
gebaut und 252000 Rubel allein an 
Arbeitslohn eingespart werden.

In Kustanai wurde bei einer Prü
fung festgestellt, daß in drei von 
31 Unternetimen. die kontrolliert 
wurden, überhaupt kein Abbau im 
Virwiltungsapparat vorgenommen 
wurde und in drei anderen keine 
„Anweisungen" zum Abbau „von 
oben“ vori-tgen. In 25 Unterneh
men wurden 147 Personen abge
baut. deren Arbeitslohn 175 000 Ru
bel betrug.

Die Volkakonlrolleure des Dsban- 
glldinski-Rayons haben sich der 
Schau der Betrleosreserven ang»- 
schlossen. die anläßlich des 100 
Geburtstags W. I. Lenins durchge
führt wird, und untersuchten gründ
lich die Verwalturgsstruklür in 
den Sowchosen. In engsr Zusam
menarbeit mit den gesellschaftli
chen Organisationen gewähren sie 
eine strenge Kontrolle der Verwen
dung von Staatsmitteln, was er
möglichte, den Verwaltungsapparat 
in den Sowchosen um 90 Personen 
zu verkleinern und 95 000 Rubil 
an Arbeitslohn zu ersparsn.

Im Amangeldinskl-Ravon konn
ten allein Im Sowchos „40 let Ka
sachstans" zehn Mitarbeiter der 
Verwaltung mit einem Lohnfonds 

1 von 30000 Rubel abgebaut werden

der Volks- 
durchge-

Eine der Ursachen der mangel
haften Verwirklichung des Be
schlusses dsr Partii und Regierung 
zur Verbilligung des Verwaltungs
apparates ist darin zu suchen, daß 
in den Anstalten und Organisatio
nen die Aufmerksamkeit gegenüber 
dieser wichtigen Angelegenheit iin 
genügend gepflegt wird. Es fehlt 
die systematische und konsequente 
Analyse dir Verwaltimgsstruktur, 
der Kampf gegen die Unmäßigkeit. 
Mancherorts drängen die engbe- 
hördlichen Interessen die staatli
chen in den Schatten, was keines
falls geduldet werden darf.

Ein formelles Verhalten zur Er
füllung der Aulgalzen bei der Ein
sparung von Mitteln im Verwa'- 
tungswesen wurde in den wirt
schaften des Automobiltrusls Nr. 2 
festgestellt. Der Verwaltungsappa
rat ist umfangreich und unvollkom
men. Indessen wird auch jetzt zu 
seiner Vervollkommnung noch 
nichts unternommen. In den Wirt
schaften mit einem Maschinenpark 
von etwa 109 Lastwagen und ge
ringem Arbeitsumfang hat man, 
um die Geaalter zu steigern, statt 
Dienststellen eines Tecnnikers. 
Dienststellen eines Ingenieurs ein
geführt; es bestenen auch jetzt 
noch Chefs der Autokolonnen und 
-hallen. Die Kuschmurunir Auto
wirtschaft dieses Trusts bekam 
die Aufgabe, sechs Verwaltungsbe- 
amti abzubaucn, brachte es aber 
nur auf die Hälfte. Dafür wirft 
man aber mit Geldern zu Dienst
reisen nur um sich. „Fördermän
ner“ fuhren hier lange und oft nach 
Alma-Ata, um eine „Wolga"-Ka- 
rossirie herauszutrommeln. Was 
sind schon 640 Rubel im Vergleich 
zu einer Karosserie.
, Bekanntlich räumte das Sep- 
temberptenum des ZK der KPdSU 
(1965) den Betriebsleitungen be
deutende Rechte bei der Festlegung 
der Verwalt mgsstruktur, der Etats 

' und-'Mittel zu deren Unterhalt ein.
Die Personalbestände und die Ko
stenvoranschläge zu deren. Unter
halt brauchen jetzt nicht mehr in 
den Finanzorganen registriert und 
gebilligt zu werden. Also sollten 
auch die Betriebsleiter verantwor- 
tungsvoll und staatsmännisch in 
ihrer Arbeit vorgehen. Indessen 
zeigen die Untersuchungen. daß 
mancherorts leichtfertig und un
wirtschaftlich gehaust wird: Man 
stellt seine Struktur auf. setzt den 
Verwaltungsapparat zusammen, oh
ne'über seine Vervollkommnung 
nachzudenken. In der Satobolskcr 
Autobase des Trusts „Oblwodstroi“ 
beschäftigte man überetatmäßig Ar
beiter. wies ihnen ungesetzlich ho
he Gehälter .zu usw. Statt den Ap
parat zji .verkleinern, Ijlähte man 
denselben auf, doen .die Arbeit er
lebte keinen Aufschwung...

Leider gibt es noch solche Wirt
schaften in unserem Gebiet. Es 
darf nicht geduldet werden, daß 
in Betrieben, die mit moderner Ein
richtung und Maschinerie ausgerü
stet sind, die Zahl der Beschäftig
ten bedeutend größer Ist, als im 
Etat vorgesehen.

Die Organe der Volkskontrolle 
des Gebiets werden auch fernerhin 
den Partei- und Sowjetorganen 
energisch helfen, um den Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mini- 
sterrats der UdSSR vom 13. Okto
ber 1969 zu erfüllen.

A. RJASHSKICH, 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Gebletskom.tees liir Volkskontrolle

Kustanal

A. ULJANIN, 
Inspektor

. Selle 2 • =

abteilung Voiksbildiyig. In der An
forderung für das nächste Schuljahr 
(1970 — 1971) schrieb die Rayon
abteilung, daß man in den Schulen <k 
des Rayons so und soviel Lehrer _ ni 
braucht. Der Reihe nach sina alle 
Fächer aufgezählt, in denen es an 
Lehrern mangilt, nebenan die Zahl 
— wieviel man braucht. Leider 
kann man in dies:r Anforderung 
weder das Fach Deutsch als Mutter
sprache noch als Fremdsprache fin
den. Es steht darin so: Englisch 
1—7. Die Ziffer 7 ist auf dem ge
druckten Blatt mit Tinte hinzuge
schrieben. Mündlicrt entzifferte man 
mir: „Wir brauchen einen Lehrer 
in Englisch und 6 in Deutsch, zu
sammen — sieben.” Ob man diesen 
Rebus in der Gebietsabteiiung er
raten hat?

VOR EINIGEN Jahren kamen 
wir in der Redaktion, wo ich 

damals arbeitete, einmal darauf zu 
sprechen, daß as in unserem Ray
on außer den vier allbekannten 
Helden der Sowjetunion noch einen 
fünften Äibt.

„Er lut den Heidentitel fjjr, den 
Krieg mit i innland bekommen”, 
sagt? ein älterer Kollege. ..Ich er
innere mich, wie man ihn festlich 
empfangen bat, als er heimkehrte.

,4a, ja. Ich kann mich aucn erin
nern", fiel. Wassili Iwanowitscii. ein, 
Veteran unserer Redaktion, ein. 
„Ich weiß, daß über diesen Helden

lange her, daß ich Ihren Namen 
vergessen balze."

Die letzten Worte brachte sie 
irgendwie geistesabwesend her
vor. Ich sah. sie dachte an etwas 
ganz anderes.

Rinaldo SCHMIDTLEIN.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft*'

Gebiet Karaganda

Im Filmstudio ,,Mostilm" geht die Farb-Breitwandfilm
„Das Glockenspiel des Kreml" zu Ende, der nach dem bekannten gleich
namigen Bühnenstück von N. F. Pogodin gedreht wird.

Das Jahr 1920. Das junge Sowjetland erlebt Zerrüttung und Hunger. 
In dieser Zeit wird auf Initiative W. I. Lenins der Plan GOELRO erar
beitet. der erste Perspektivplan der Wiederherstellung und Entwicklung 
der Volkswirtschaft auf Grundlage der Elektrifizierung.

Auf der Leinwand treffen wir uns erneut mit dem Helden aus Pogo
dins Bühnenstück, mit dem Energetikingenieur Sabelin, der zu jenem 
Teil der russischen Intelligenz gehört, die damals die Sowjetmacht nicht 
anerkannte. Wir werden Zeugen davon.-wie sich seine Anschauungen un
ter dem Einfluß seiner Begegnungen mit W. I. Lenin ändern.

In den Schlußszenen des Films sehen wir das umgewandelte, von 
elektrischem Licht überflutete Land, von dem W. I. Lenin träumte.

Der Film wurde vom Regisseur W. Georgijew nach dem Filmbuch 
von O. Stukalow gedreht. Chefoperator ist W. Nachabzew.

UNSER BILD: Im Kabinett W. I. Lenins. W. I. Lenin — der Schau- 
Spieler J. Kajurow, F. E. Dsershinski — Schauspieler A. Falkowitsch.

Foto: TASS

Name des Autors und der Titel des 
Poems entfallen.”
' Die Rede war von Vorkriegs
ereignissen und da ist kein Wunder, 
winn den Menschen der Name des 
Helden entfallen ist. Sie sind ja 
selber dann durch die Hölle des 
Krieges gegangen.

Nur eines war bekannt das 
Dorf, wohin der Held zurückgekchrt 
war.

Eines Sonntagmorgens fuhr ich 
mit dem ersten Bus auf die Suche 
des Helden.

Solche Dörfer wie dieses gibt es 
bii uns in Nordkasachstan Hunder
te. Es ist ein altes Dorf, keines von 
denen, die während der Neulander
schließung entstanden sind. Zwzi 
Straßen, die, sich an das Ufer des 
Steppenflüßchcns schmiegend, des
sen Biegungen wiederholen Die 
Dächer der Häuser sind allerdings 
nicht mehr aus Stroh, sondern aus 
Schiefer. Der moderne Kaufladen 
hebt sich auf der Dorfstraße wie 
eine Modedime von den anderen 
Häusern hervor.

Wo die Suche beginnen? Es sei 
gewagt! Ich gehe in das erste 
Haus.

Ich hatte gleich einen Mißerfolg.
„Wir können uns nicht daran 

erinnern. Wir wohnen noch nicht 
lange hier. Fragen Sie die Nach
barn, sie sind Alteingesessene."

Doch auch die Nachbarn konnten 
mir nichts über den Helden er
zählen.

Vor dem dritten Haus sah ich 
eine Frau. In Stiefeln und eimm 
Männerjackett mit umgekrempelten 
Ärmeln. Sie trug volle Wassereimer 
an einem Tragholz. Sie ging einen 
leichten gemessenen Gang, und die 
Eimer wiegten sich im Takt ihrer 
Schritte. So können nur unsere 
Dorffrauen Wasser tragen. Es war 
eine bejahrte Frau. Eher schon eine 
Greisin. Dunkle, müde Augen. Un
ter dem Tuch schaut! eine asch
graue Haarsträhne hervor.

„Gewiß kann ich mich daran 
erinnern...", sagte sie langsam und 
irgendwie schwer, als ob sie die 
Worte mit Mühe aus sich hervorho
le. „Die ganze Dorfgemeinde emp
fing damals den Helden. Aut einem 
Dreigespann wurde er hergebracht... 
Er war zwar keiner aus unserem 
Dorf. Seine Eltern waren aus Mor- 
dowlen oder Tschuwaschien in den 
dreißiger Jahren hierhergekommen. 
Jetzt wohnen sis nicht mehr hier, 
sind weggefahren. Das ist schon so

PLÖTZLICH sagte sie voller
Verzweiflung: „Tote sucht Ihr 

wohl niefit* Mein Söhti... Wassili... 
ist in den letzten Kriegslagen ge
fallen."

Sie wischte sich mit dem Tuchzip
fel eine ung-jbetene Träne aus dem 
Auge. jEr war noch blutjung.. Im 
neunaehnten -Jahr stand er...'

Die Frau wandte sich ab. Stand 
eine Weile. Ich war verwirrt und 
wußte nicht, was ich sagen sollte. 
Ein Knäuel stand mir in der Kih-

„Ich habe seine Briefe aufgeho
ben.“

Die Stimme der Frau war wieder 
erstarkt. „Wenn Sie wollen, zeige 
ich sie Ihnen."

Wir gingen ins Haus. Sie holte 
aus der Kiste ein in eine vergrif
fene Zeitung entwickeltes Paket 
hervor und reichte es mir behut
sam hin. Unzählige Male hat sie 
wahrscheinlich diese Briefe her
vorgeholt und darüber gesessen.

Dreiiekige Soldatenbriefe Auf 
Blättern aus Schülerheften und auf 
Blättern aus irgendeimm Buchhal- 
tungsbudi. Auf Formularen mit 
Vordruck in lateinischen Buchsta
ben. Sie waren mit einfachem Blei- 
und mit Thitenstift, mit senwarzer 
oder blauer Tinte geschrieben.

Ich faltete diese vergilbten Blät
ter behutsam auseinander. In den 
Knicken waren die Buchstaben 
schon ganz verwischt, daß man die 
Worte nicht mihr lesen konnte. 
Stellenweise waren verschwomme
ne Flecken zu sehen_

Die Briefe warin vom Jahr 1944 
und 1945. Auf einigen las ich: „Sol- 
datengruß aus Lettland."

„Liebe Mama. Wir haben gerade 
eine kleine Ruhepause. Ich kann 
nicht schreiben, womit ich beschäf
tigt bin, aber Sie sollen sich nicht 
beunruhigen. Bei mir ist alles in 
Ordnung, 'lama. wie steht es mit 
Ihrer Gesundheit? Was schreibt 
Vater von der Front? Wie bereitet 
man sich im Kolchos zur Früh
jahrsbestellung vor?

Gruß allen Nachbarn.
Auf Wiedersehen.

Ihr Sohn Wassili."
In einem anderen Brief freute 

sich Wassili, daß dir Krieg bald 
zu Ende sein wird.

AIS ich den nächsten Brief aus
einanderfaltete, fiel ein graues 
Blättchen heraus. Darin las ich 
Worte, die bleischwer und erbar
mungslos mitteiiten. „Ihr Sohn 
Wassili Lukjanowitsch Jakowlew 
ist verschollen." . ,

Verschollen...- Wieviel Frauen, 
wieviel Väter und Mütter haben ei
ne solche Mitteilung bekommen und 
gewartet, gewartet und immer noch 
gehofft: vielleicht ist er doch noch 
am Leben. Auch diese Frau hoffte 
und wartete. Bis sie einen Bri«( 
vom Kommandeur der Militärein
heit bekam. Dieser schrieb an Ana-

I N " DIESEM Briefumschlag 
•lag nööh ein Dreieck. Von Was

silis Freund. Er schrieb ausführli
cher über den Tod seines Kamera
den.

„...Das Gefecht war bei dem Dorf 
Kurluwka, am Fluß San, in Polen. 
Um 2 Uhr stürmten wir das Dorf. 
Wassja lief neben mir. Ich weiß 
nicht. Wohin ihn die Kugel traf. 
Das Gefecht war so heiß, da war 
keine Zeit zum Ablenkcn. Ich habe 
nur gesehen, wie Wassili auf dii 
Erde niedersank. Ich durfte nicht 
stehenbleiben. das Schießen ein- 
stelien. An diesem Tag gelang es 
uns nicht, das Dorf zu besetzen. 
Wir nahmen es am nächsten Tag. 
Wassjas Leiche haben wir aber 
nicht mehr gefunden. An jener Stel
l’, wo er gefallen ist, war nur noch 
eine große Blutlache. Die Einwoh
ner des Dorfes haben erzählt, daß 
die Banditen unsere zurückgeblie
benen Verwundeten mißhandelte" 
und dann in den Fluß San gewor
fen haben. Dort haben wir sieben 
unserer Kameraden verloren...

Wassja war ein guter Junge. Hat 
ehrlich gedient. Seine Pflicht vor 
der Heimat erfüllt..."
•Die anderen feierten den 

aber diese Frau beweinte 
Sohn-

Weiche grausame Wendung des 
Schicksals! Anastassija Fjodorowna 
lebt immer noch in der Hoffnung... 
das Grab ihres Sohnes zu finden.

„Wenn ich wenigstens wüßte, wo 
mein Wassja begraben ist."

Trostlos ist das Herz der Mut
ter. Nur sie, die Mutter., kann so 
warten-

Leider konnte immer noch nicht 
festgestellt werden, wo sich Wassili 
Jakowlews Grab befindet

Sieg. 
ihr in

Den Namen des Helden, weswe
gen ich an jenem Morgen ausgeiah- 
ren war. hab! ich trotzdem an je
nem Tag noch festgestellt: Grigori 
Pulkin. In jenem Steppendorf lebt 
ein Spielgefährte dieses Helden 
Er hat mir alles Übei dei 
Menschen erzählt, den ich suchte. 
Leider war er schon nicht mehr 
am Leben. Grigori Pulkin ist im 
Großen Vaterländischen Krieg ge
fallen...

Auch das Poem habe ich gefun
den. von dem mein Kollege Wassili 
Iwanowitsch sprach. Es heißt 
„Grigori Pulkin". Der Autor ist der 
Frontpoet Alexander Twardowski. 
In diesem Poem wird erzählt, daß 
Grigori Puikin ein ausgezeichneter 
Schmied war. Einmal während des 
Gefechts war die- ganze Bedienung 
des Geschützes gefallen, nur dir 
Richtkanonier war noch am Leben 
Pulkin kam ihm zu Hilfe. Er trug 
die Geschosse herbei, half schießen. 
Von allen Seiten von Feinden um
ringt. kämpften beide auf Tod und 
Leben. Schon hatte ein feindliches 
Geschoß das Geschütz zertrümmert, 
da ertönte vom Wald her eitf mäch
tiges „Hur'ra-a-a-a!" Die Unsrigen 
kamen zu Hilfe.

In diesem Kampf hatte- der 
■Schmied seinen Namen erneut be
rühmt gemacht.

E. WARKENTIN

Die Verwirklichung des Raumfluggedankens
Der Schutzumschlag dieses neuer

schienenen Buches*) trägt das Por
trät des hervorragenden sowjeti
schen Wissenschaftlers und Kon
strukteurs: das wohlvertraute mildi 
Lächeln, die durendringenden, for
schenden Augen. Auf der Innensei
te des Umscnlages sieht man eine 
Rakete, die in die Weiten des Alls 
fliegt und gleichsam das Ergebnis 
der jahrelangen Tätigkeit des Aka
demiemitglieds Sergej Koroljow 
virsinnbildlfcht.

1947 sagte er. daß K. Ziolkowski 
seinerzeit vorauseilte. Nach’ der 
Lektüre dieser Biographie möchte 
man dasselbe von Koroljow be
haupten, dessen Leben ein ununter
brochener Schaffens- und For
schungsprozeß wir. Arbeit an den 
Projekten neuer Muster der Tech
nik, Entwicklung aton Ideen der 
Raumfahrt

Im Buch findet man rjpue, wenig 
bekannte Tatsachen aus dem Leben 
und Werk dieses hervorragenden 
Konstrukteurs von Raketen und 
Raumschiffen. Mehrere Dokumente 
stammen aus dem persönlichen Ar
chiv Koroljows, darunter Artikel, 
Berichte. Briefe und Tagebuchauf- 
Zeichnungen.

Seit seiner Jugend schwärmte 
Koroljow lür die Fliegerei. Als 
Schüler der Berufsschule für Bauar
beiter in Odessa (1923 - 1924) 
gehörte seine Leidenschaft dem 
Segelflugsport Der einfallsreich!, 
energische und selbständige Sieb
zehnjährige erwarb sich nicht nur 
im Segelflug-Zirkct des Hafens, den 
er leitete, sondern auch in der Flie
gerei-Sektion des Gouvernements 
Odessa Ansehen. Eih Dokument

•) P. Astasclienkow, Akademiemit
glied S, Koroljow (russ.j. Verlag 
„Maschinenbau", Moskau, 
208 S., 61 Kopeken .

1969,

der Segelflugzeuge dargelegl. die er 
in seinen Artikeln In den Zeitschrif
ten „Samoljot” (F'ugzeug), , Wist- 
nik wosduschnogo flota” (Bulletin 
der Luftflotte) usw. erläuterte.

In den Jahren 1930 — 1931, ei
ner Zelt angestrengter Arbeit, des 
Studiums und der Flüge, lernte Sir- 
gej Koroljow Ziolkowskis Ideen 
über die Rückstoßbeweging. über 
die Raumfanrt kennen Sie fanden 
im Herzen des jungen Enthusiasten 
starken WLIerhall, weil sie seiner 
leidenschaftlichen, tatkräftigen und 
begcistcrun’sfâhigir Natur ent
sprachen. Er kam tum Schluß.1 daß 
die großen Ideen des „Phantasten 
von Kaluga“, die vielen Menschen 
damals utopisch erschienen, durch
aus real sind.

..Dieser Tage sagte man mir in 
......s„„ _____________ _ einer Redaktion unumwunden: Wir 
der sowohl bei der Organisation als •; vermeiden- miclj Möglichkeit Ver
such bei -der Leitung von Segel- öffehtllchqngen über das .Raksten- 

wesen*, weil all das alles Mond 
Phantastereien sind", beklagte sich 
Sergej Koroljow im Brie! an einen 
Freund. „Nur mit Mühe konnte ich 
sie überzeugen, daß es nicht 
stimmt, daß Raketen sowohl Ver
teidigung als auch Wissenschaft be
deuten.”

Ausführlich berichtet das Buch 
über Teilnahme Kordljows an der 
Entwicklung 'der ersten sowjeti
schen Düsentriebwerke und Rake
ten. über ihre Erprobungen und 
endlosen Verbesseiungen, über die 
Freuden und Enttäuschungen der 
Enthusiasten dir Raketentechnik.

Als am 17. August 1933 die er
ste sowjetische Flüsslgkcitsrakcte 
,.09" startete, fertigten die Mitarbei
ter des Konstruktionsteams eine 
spezielle Ausgabe der Wandzeitung 
an. Als Schlagzeile waren die Wor
te von S. Koroljow hervorgehoben: 
„Sowjetische Raketen werden dai 
All bezwingen!"

Das Buch Informiert ausführli
cher auch übir jene Enthusiasten 
der Raketentechnik, mit denen Ser-

aus der damaligen Zeit bescheinigt 
ihn :

„Diese Urkunde bestätigt, 
Sergej Koroljow seit ' _ 
192? ”<B-** ' * ”

. ... dem Juni 
jd des Segelflug-Zirkels 
sämtlichen Arbeiten ak

tiv tennanm.
In der letzten Zeit war Genosse 

Koroljow Mitglied der Sportsektion 
des Gouvernements und lotete den 
Segelflug Zirkel der Hafenverwal
tung.

GenoSse Koroljow Kbnsfniierte ein 
Segelflugzeug, welches nqch Über
prüfung aller Berechnungen von 
der Abteilung Flugtechnik für bau
reif befunden wurde und von der 
Sportsektion auch gebaut werden 
soll.'

Die Sportsektion empfiehlt Genos
sen Koroljow als einen energischen, 
fähigen und fleißigen Mitarbeiter,

■r sowohl bei der Organisation a 
ich bei. der Leitung von Scgc. 
ig-ZirkpinFgroßen Nutzen bringenflut— x 

kann."
Das war für den weiteren Le

benslauf Koroljows ausschlagge
bend. Er wollte den Beruf eines 
Flugzeugbauingenieurs erlernen, 
bewarb sich um die Aufnahme an 
der Shukowski-Akademie der Luft
streitkräfte, war jedoch damals 
noch zu jung dafür. Dann ließ er 
sich am Polytechnischen Institut 
Kiew Immatrikulieren und nach drei 
Jahren an die Technische Hoch
schule Moskau versetzen. Dort stu
diert er mit Hingabe Mathematik, 
Physik und flugtechnische Diszipli
nen, schwärmt für das Konstruieren 
von Flugapparaten und für den 

1 Segelflug. Er wird Stellvertreter
. des Leiters der Segelflugschule.

Das Buch berichtet ausführlich 
über die Segelflugzeugkonslruktio- 
nen Koroljows, über seine Teilnah
me an verschiedenen Segelflugwett- 
bewerben, über die Rekorde, die er 

; oder seine Segelflugzeuge erzielt 
, haben. Daneben werden die Ansich

ten Koroljows übe- die Entwicklung
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I gej Koroljow in der Gruppe der In
genieure der Riickstoßbewegung 
zusammen im Gasdynamischen La
boratorium 'owie :m Forschungsin
stitut für Rückstoßbewegung, wel
ches 1933 gegründet worden war, 

I zusammenaroeitete. Stellvertreter 
I des Leiters dieses Instituts war Ser- 
’ gej Koroljow.

Trotz angespannter Forschungs- 
I tätigkeit war Se gej Pawlowitsch 
| Koroljow leidenscnaftlicher Verfech- 
7 ter des Raumfluggedankens. Er hielt 

Vorlesungen, schrieb Artikel, regte 
prominente Spezialisten an. Bücher 
über Raketen zu schreiben.

Der Leser kann sich über den 
Inhalt der ersten theoretischen Ar
beiten Koroljows über die Raketen
technik, über sein Streben nach 
Verwirklichung des langersehnten 
Traums der Mensc'iheit informieren. 
Besonders Aufmerksamkeit schenkte 
er dem Studium und der Entwick
lung des theoretischen Erbes des 
Begründers der Raumfahrt, K. Ziol
kowski.

„Mit Koroljows Namen wird im
mer eine der grüßten wissenschaft
lichen und •echnlschen Leistungen 
aller Zeiten verbunden sein—die Er
schließung des Weltraums durch 
den Menschen, M. Keldysch." Mit 
dieser Widmung des Präsidenten 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR wird der zweite, größte 
Abschnitt des Buches eingeieitet, 
welcher über die titanisch! Arbeit 
des Konstrukteurs und des großen 
von ihm geleiteten Kollektivs, von 
der Schaffung der ersten ballisti
schen Raketen bis zu den Flügen 
des Raumschiffs „Woßchod-2" und 
der interplanetaren automatischen 
Station „Luna-8" berichtet.

Dem Start der ersten Sputniks 
folgten Probefliige von Raumschif
fen und—später—auch von Inter
planetaren automatischen Stationen. 
Der erste sowjetische Wimpel wur
de auf den Mond gebracht. Sodann

kamen der erste Flug um den Mond 
und die Aufnahmen seiner Rück
seite, die weiche Landung auf dem 
Mond. Diese Flüge kamen mit Hilfe 
von Systemen zustande, die mit un
mittelbarer Teilnahme von Sergej 
Koroljow entwickelt worden sind.

Unter dir Leitung von S. Koro
ljow entstanden lenkbare Raum
schiffe. Apparate für den bemann
ten Flug in dm Kosmos und die 
Rückkehr auf die Erde, für den 
Ausstieg in den f-eien Raum. Er 
fühlte sehr genau die Entwicklungs
perspektiven der kosmischen Tech
nik. Groß sind auch die Verdienste 
Koroljows daran, daß die sowjeti
sche Wissenschaft in der Raumfahrt 
Priorität erworben hat.

Darüber wurde viel geschrieben, 
das Buch macht uns jedoch gleich
sam mit den Denkvorgängcr des 
Konstrukteurs, mit den Einzelheiten 
dieser großen Ereignisse bekannt. 
Die Erinnerungen derjenigen, die 
Koroljow gut kannten, seine Brie
te. die er vom Kosmodrom schrieb, 
informieren uns über die Lebens
weise des Gelehrten. über seinen 
ausgeprägten, ziels'iebigen Charak
ter, über seine außergewönnliche 
Arbeitsfähigkeit und Liebe zu sei
nem Beruf.

Sergej Pawlowitsch Koroljcw be
saß eine imense Tatkraft, eine 
ungewöhnliche Kühnheit bei der Lö
sung von komplizierten Problemen, 
feine Intuition als Ingenieur sowie 
wissenschaftlichen Weitblick Et 
hatte erkannt, daß jetzt in der wis
senschaftlichen Voraussicht größe
ren Kollektiven von Spezialisten dii 
Hauptrolle zukommt; in seinen For
schungen stützte er sich immer aul 
das Kollektiv; alle akuten Fragen 
der Entwicklung der Raketentechnik 
und der Raumfahrt wurden unbe
dingt und allseitig mit den Spezia
listen erörtert

Im Buch finden wär die Gedanken 
Koroljows über die Zukunft der 
Raumfahrt, die er in den letzten 
Jahren seines Lebens ausgespro
chen hat.

S. FEDOSSEJEW

(APN)
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Rinder-Freundschaft
Dank Euch, Ihr Lenin-Pioniere!

Wir Schüler der Klasse 6a der Werner-Seclenbln- 
der-Oberschule in Potsdam baten duoh die „rreund- 
schaft" darum, uns iu schreiben.

Liebe sowjetische Pioniere!
Viele von Euch haben unsere Zellen gelesen und uns 

geschrieben. Viele Berichte und Geschenke gingen bei 
uns ein. Pionierfreundschaften, internationale Briefzir
kel. Klassen. Klubs der Freundschaft und viele einzel
ne Pioniere haben uns geschrieben und berichtet..

Wir können Euch nur sagen, wir sind überwältigt, 
wir sind erfreut und beglückt. Eure Briefe sind eine 
starke Bereicherung unserer Erkenntnisse über Euch 
und Euer Leben, über Eure Tätigkeit, über Eure Vorbe
reitungen zum Geburtstag des großen Lenin. Täglich 
gehen bei uns neue Briefe ein. Mit Spannung lesen 
wir sic und bearbeiten Eure Post.

Aber bitte habt Verständnis dafür, daß wir nicht al
len Pionieren sofort Antwort geben können. Wir wol
len jedem einzelnen von Euch, jeder Klasse. jedem 
Zirkel Individuell antworten. Docli dazu benötigen wir 
viel mehr Zelt, als wir geplant hatten. Denn mit so 
einer regen Beteiligung hatten wir nicht zu hollen 
gewagt.

Unsere ersten Antwortbrlete sind bereits unterwegs 
und einige von Euch werden unsere Post schon erhal
ten haben.

Ihr anderen geduldet Euch bitte noch etwas, verges
sen seid auch Ihr nicht, nur wollen wir unsere intensi
ve Lernarbeit nicht vernachlässigen. Und — allen auf 
einmal können wir doch nicht schreiben.

Da wir auch nicht so viele Schüler in unserer Klas
se sind, geben wir einen Teil Jcr direkten Briefwech
sel-Wünsche an Schüler anderer Klassen, anderer 
Schulen und sogar anderer Städte weiter Aus unserer 
Klasse haben nämlich schon aile Schüler mehrere 
Briefpartner.

Wir wünschen Euch weiterhin große Erfolge In Eu
rer Lernarbeit und den Vorbereitungen auf Lenins Ge
burtstag.

Wir sind In Freundschaft mit Euch verbunden und 
grüßen Euch.

Die Pioniere der Klasse fia der Werner-See- 
lenbinder-Scbule, Potsdam.

DDR

Willkommen 
liebe Vögel! Alexander BRETTMANN

1 Das ist die Abc-Schützin Erika 
Brandt, sie lernt in der zweiten 
Klasse der Musikschule von Bugul- 
ma (Tatarie-i) und macht gute Fort
schritte.

Im Sprachzirkel
Feste Freundschaft verbin

det die Öberschüler der Mit
telschule von Scholaksandyk, 
Rayon Dershawinski. mit Al
tersgenossen aus der DDR und 
Ungarn. Kuljasch Achmeto
wa. Alla und Peter Schellen- 
berg, Alsy Nijasbekow u. a. 
versammeln sich oft und be
sprechen die Briefe, die sie 
bekommen und selbst schrei
ben. Der Briefwechsel mit 
den Schülern aus der DDR 
hilft ihnen, die deutsche

Sprache besser zu erlernen.
Ihre Lehrerin Elsa Bik 

kert hat für die Oberschüler 
einen Zirkel für deutsche 
Sprache organisiert. Während 
der Zirkelbeschäftigungen 
hatten sie sogar schon ein 
kleines Programm — Lieder 
und Gedichte — für einen 
bunten Abend vorbereitet.

D. DOSTAJEW

Gebiet Zclinograd

Für unsere Mütter

Foto: A. Rembes

Jeden 
Montag
veranstalten wir Schüler 'der 
9. Klasse der Mittelschule von 
Balkaschino eme kamerad
schaftliche Besprechung ver 
schiedener Fragen des Schul 
lebens, entwerfen neue Pläne 
für die nächste Zeit. Unlängst 
beantworteten wir einen spe 
ziehen Fragebogen über un 
ser Schulleben. Die Antwor
ten waren sehr verschieden 
und interessant.

Auf den Klassenbespre
chungen hören wir uns kur
ze Vorträge an. So zum Bei
spiel berichteten Vitali Smu- 
senko. Sergej Wolwenko und 
Serjosha Kalamitra über Fra
gen aus Wissenschaft und 
Technik. Ljuda Antipowa. 
Klawa Abljajcwa und Katj» 
Wunder bereiten Erzählun 
gen über Lenins Leben vor.

Die Besprechungen verlau
fen spannend und interessant.

Larissa IWANOWA, 
Bagdat SEJTEMBETOWA

Gebiet Zelinograd

Freunde 
des Buches

Die Schüler der Schule 
Nr. 72 von Nishni Tagil sind 
schon mehrere Jahre aktive 
Verbreiter des Buches. Zur 
Zeit steht die Komsomolorga
nisation der Schule im Wett
bewerb um die beste Verbrei
tung von schöngeistiger und 
politischer Literatur.

Besonders eifrig sind die 
Jungen und Mädchen in den 
letzten Tugen. Das Mitglied 
des Komsomolkomitees Slawa 
Altschüler, der für die Buch
verbreitung verantwortlich 
ist. ist fast jeden Tag in der 
Buchhandlung zu sehen. Hat
ten die Komsomolzen früher 
unter seiner Leitung Bücher
märkte veranstaltet, so tragen 
sie jetzt Literatur in die 
Wohnhäuser.

Die Jungen und Mädchen 
haben ihren Plan schon 
längst überboten, setzen aber 
ihre Arbeit fort.

A. VOGELSANG
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Unlängst hatten wir für unsere Mütter einen Unterhaltungs- 
abend organisiert. Alle Mütter unserer Klasse 7a der Schule 
von Serebropol wurden dazu schriftlich eingeladen.

Am Anfang des Abends zeigten wir den Müttern ein Kon
zert. Wir führten das Bühnenstück „Till Eulcnspiegel und die 
Diebe“ vor. Dann sangen wir einige Lieder im Chor. Maria 
Klippenstein sagte sehr ausdrucksvoll ein Gedicht „Zum 
Frauentag” auf.

Nach dem Konzert luden wir unsere Mütter zum gedeckten 
Tisch ein. Wir hatten eine große Torte besorgt. Einige Schü
ler aus unserer Klasse bewirteten die Mütter mit Tee.

Nach dem Essen legten wir Schallplattcn auf und tanzten 
für unsere Mütter einen fröhlichen Tanz.

Es war sehr lustig.

Der letzte 
Schikampf

Zwei Tage dauerte in Ba 
tamschinsk der Wettbewerb 
der Schiläufer aus sechs Mit
telschulen des Lenin-Rayons.

Auf der 5-Kilometcr-Strek- 
ke siegte der junge Sportler 
der Atschilisaier «Mittelschule 
Viktor Herben, sein Resultat 
war 21 Minuten 28 Sekunden. 
Den zweiten Platz belegten 
die Schiläufer der Batam- 
schinsker Mittelschule Nr. 1.

Ein interessanter, ange
strengter Kampf entbrannte 
unter den Mädchen auf der 
3-Kilometer-Strccke, wo die 
Schiläuferin Ljubow Tschis
tjakowa aus der Batamschin 
sker Mittelschule Nr. 1 den 
ersten Platz belegte.

Am zweiten Tag wurde ei 
ne Stafette durdhgeführt. Die 
jungen Sportler aus Batam- 
schinsk zeigten das beste Re 
sultat und errangen den er
sten Platz. Unter den Mäd 
chen wurden die Sportlerin
nen der Atschilisaier Mittel 
schule Siegerinnen.

DER ERSTE STAR
Der Frühlingstag 
war warm und klar. 
Da kam zu uns der erste Star. 
Er setzte keck 
sich auf sein Haus 
und rief uns in den Hof hinaus.

Wir schauten ihn 
verwundert an, 
wie er so herrlich singen kann!
Sein Sang 
erweckte in der Brust 
den Lenz mit seiner Freud und Lust.

Gute Kinder verderben
keine Bücher

der ein 
vom

Leo MALS AM
H. KELLERMANN

Gebiet AktjubinskAltai-Region
1

Wenn ein Junge, 
interessantes Buch 
Freund auf einen Tag erhielt, 
nicht damit fertig wurde, es 
an einem Abend zu „schluk- 
ken“, so legt er es in dèn 
Stunden noch schnell auf 
den Schoß und liest .wèiiér. 
Der Lehrer merkt es. das 
Buch wird abgenommen und 
in Disziplin für die Woche 
gibt cs auch noch eine Note, 
die hinten cm Schwänzchen 
hat.

Wie wenig die Bücher ge
schont ■werden, darüber muß 
auch gesprochen werden. Un
ser Timurtrupp, der der Bi
bliothekarin hilft, die Bücher 
in Ordnung zu halten, hat 
immer vollauf zu tun. Wenn 
so ein höchstinteressantes 
Buch aus der Schönliteratur 
von solchen eifrigen Lesern 
zurückkommt, so ist es 
manchmal in einem schreck
lichen Zustande. Manche le
sen im Liegen, der Einband 
geht kaputt, das Buch be

diesem

kommt Eselsohren, manche 
färben die Bilder oder schnei
den ganze interessante Seiten 
heraus.

Und das alles machen wir 
mit Büchern, die nicht uns 
persönlich gehören, sondern 
Allgemeingut sind. Würden 
wir schonend mit
Reichtum umgehen, wie lan
ge wären die Bücher neu und 
schön, wie lange würden sie 
uns dienen.

Ja. auch mit Schulbüchern 
sollten wir anständiger um
gehen. Denkt mal , wieviel 
Geld würde der Staat sparen, 
wenn nicht alljährlich die 
vielen Lehrbücher gedruckt, 
werden müßten*

Im. Sprichwort heißt es: 
„Böse Menschen singen kei
ne Lieder'*, aber „Gute Kinder 
verderben auch keine Bü
cher“, möchte ich sagen.

Die Bücher bei den Schlam- 
perians suchen ? Das wäre zu 
viel Ehre, denn die Pfadfin-

der haben edlere Aufgaben 
als zerrissene Bücher zu su
chen.

Die Bibliotheken sollten an 
Verletzer der Regeln oder 
Buchschänder eine bestimmte 
Zeit keine Bücher ausleihen.

Alle kennen das Bild im 
Lehrbuch der G Klasse „Das 
Zimmer Wolodja Uljanows“. 
In peinlichster Ordnung ist 
das Bücherbrett. Die Kinder 
Uljanows liebten die Bücher 
und gingen schonend mit ih
nen um.

Ja, auch unter uns gibt es 
Kinder, die mit Büchern lie
bevoll umgehen und ihnen 
das Leben verlängern. Sie ha 
ben das Recht, in unserer 
„Kinder-Freundschaft“ 
Wort zu führen.

Ich freue mich auf 
Briefe zu dieser Frage, 
auch meine 
sollen.

Else HERMANN

die 
die

Schüler leser.

Aktjubinsk

Ewald KATZENSTEIN

Die hochmütige Füllfeder
Papa brachte Oskar aus der Stadt eine neue 

Füllfeder mit. Sie hatte einen ganzen Rubel 
gekostet. Oskar nahm die Feder und füllte 
sie mit rabenschwarzer Tinte. Er strich mit 
einem weichen weißen Wattcwisch zärtlich 
über den schlanken grünen Plasleleib der Fe- 

' der. Dann begann er zu schreiben.
„So eine Prachtfeder!** rief Oskar aus. 

„Sie schreibt ja fabelhaft!“
„Die Feder ist wirklich gut“, sagte Papa, 

,.£ib dir Mühe. Junge, darin schreibst du be
stimmt eine Fünf!“

„Ja, die Feder ist wunderbar!“ fügte 
hinzu.

Auch die kleine Alina, die noch gar nicht 
zur Schule ging, steckte ihre Nase in Oskars 
Heft und ließ ihr piepsiges Sümmchen hö
ren: „Wenn ich im Herbst in die Schule gehe, 
schreibe ich nur mit einer solchen grünen Fe-

Die Feder war stolz. Alle lobten und liebten 
sie. Sie schrieb jede Zeile immer schöner und 
schöner. Dabei machte sie’ kein einziges Feh
lerchen.

Am nächsten Abend zeigte Oskar sofort sein 
Schultagebuch. Hier stand eine wunderschöne 
rote Fünf.

„Die hab* ich mit der neuen Feder verdient.

Ach, du mein liebes Füllfederchen I" 
Der Feder'slieg der Erfolg zu Kopf. Jetzt 

schien es ihr schon, daß nichts in der Welt 
wichtiger sei als sie. Oskar setzte sich an die 
Schulaufgaben. Zuerst schrieb er die Übun
gen. Die Feder gab sich die redlichste Mühe. 
Sie schrieb bestimmt noch besser als gestern. 
Aber niemand bewunderte, niemand lobte sie. 
Die Gedanken Oskars waren schon bei den 
neuen Buntstiften. Papa halte sie auch aus 
der Stadt mitgebracht. Kaum war er mit dein 
Schreiben zu Ende, als er sich ans Malen 
machte. Zuerst spitzte er alle Stifte. Es waren 
vierundzwanzig!

Dann'nahm er sein Zeichenheft. Er malte. Er 
malle ein großes Bild. Er malte eine Rakete 
im Weltraum. Wie er dabei die neuen Stifte 
lobte über alle Maßen! Die grüne Füllfeder, 
die auch hier lag, wurde noch grüner vor lau
ter Neid und Ärger.

Oskar sagte: „Sieh mal, Papa, wie schön 
dieser himmelblaue Stift ist. Mil ihm male ich 
den Kosmos. Solch ein feiner Stift!"

Papa sah sich das Bild an und lobte 
Farbe.

„0, Mama! In der Schachtel sind drei gelbe 
Stifte, ganz verschiedene. Mit denen male ich 
den Schweif der Rakete.“

die
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Das ungarische Pionlerensembfe 
ist ein Kollektiv begabter junger 
Darsteller, das nicht nur bei * *~ 
zu Hause, sondern au:h über 
Grenzen der Republik hinaus 
kannt ist.

UNSER BILD: Der Tanz 
den Kissen

Maria SOLDATENKO

sich 
die

mit
Foto: TASS

DAS KÄTZCHEN
Es streckt sich das Kätzchen 
im Gummischuh aus.
Es fühlt sich im Gummischuh 
richtig zu Haus.
Es schnurrte und schnurrte.

schlief ein dann in Ruh.
Sein Schwanz wie ein Komma 
ragt nur aus dem Schuh.

Deutsch von David Jost

Auch Mama lobte die Buntstifte übers Boh
nenstroh. Sogar die dreikäseholie Ahne, die 
noch gar nicht zur Schule ging, blieb nicht 
zurück. Sie saß auch am Tisch und malte. Sic 
malte eine ganze Puppenfamtlie in schillernd 
bunten Kleidern. Oskar erlaubte ihr, mit den 
neuen Stiften zu malen. Jedesmal, wenn das 
Mädchen einen Farbstift nahm, piepste es 
„och" und „ach“.

„Mich haben sie ganz vergessen! Undank ist 
der Welt Lohn!“ klagte die grüne Füllfeder, 

i als Oskar sie in das Penal neben den Radier
gummi legte.

Der Radiergummi fragte die Feder: „Was 
hast du denn heute? Gestern warst du in ei
ner solchen frohen Stimmung. Heute bist du 
so griesgrämig. Was fehlt dir denn?“

Und die Feder erzählte dem Gummi alles. 
Sie flüsterten die ganze Nacht miteinander. 
Niemand hörte, worum cs ging. Das Penal 
lag doch in der Schultasche und diese war 
fest zugeklappt. Eins war aber sicher: die bei
den hatten einen Geheimbund gegründet und 
führten schwarze Pläne im Schilde.

Am nächsten Morgen, in der Deutschstunde, 
begann es. Georg wollte gerade das Datum 
aufschreiben, da machte die Feder einen dik- 
ken Klecks. Gleich danach gab‘s noch einen.

„Was ist denn mit deiner Feder los?" frag
te die Lehrerin, „Zeig sie mal her!"

Wieder sprachen alle über die Füllfeder, 
drehten an ihr herum: in der Schule die Leh
rer und Schüler, zu Hause Papa, Mama 
und sogar die piepsige Alinc, die noch gar

nicht zur Schule ging. Alte schalten die Füll
feder. Das stimmte sie noch schlechter und 
sie setzte ihre schwarze Tat fort. Im Heft wa
ren schon fünf Kleckse und drei Löcher, die 
der heimtückische Gummi gerissen hatte. So
gar auf Oskars Stirn saß ein Riescnfleck. grö
ßer als ein Fünfkopekenstück.

Oskar wurde böse. Er warf die Füllfeder in 
seinen Kasten. „Dich brauch* ich gar nicht 
mehr! Bist eine nichtsnutzige Schmutzfeder**, 
rief er.

Oskar wusch Gesicht und Hände sauber, 
nahm eine ganz gewöhnliche Stahlfeder für 
eine Kopeke und schrieb mit ihr. Es schrieb 
sich mit ihr ganz gut. Die Stahlfeder erfüllte 
ihre Pflicht schweigend und gewissenhaft, oh
ne viel Aufhebens zu machen. Sic dachte gar 
nicht daran, daß ihre Arbeit so etwas ganz 
Besonderes sei.

Die Füllfeder hatten aber alle vergessen.
Nun meint ihr wohl: eine gewöhnliche 

Stahlfeder sei also besser als eine Füllfeder 
oder ein Kugelschreiber? Ihr irrt euch aber 
gewaltig. Eine Füllfeder ist viel mehr wert. 
Man braucht nicht jedesmal ins Tintenfaß 
zu tauchen, man hat doch die Tinte in ihr 
überall mit, sogar die Kumpel lief unterlag.

Die Füllfeder darf aber nicht so dick tun 
und aufgeblasen sejn. sonst gibt's Kleckse 
oder sie versagt. Und außerdem... \

Ja. da müßt ihr selbst dahinterkommen, 
was noch außerdem ist und ob sich das Mär
chen nur auf Füllfedern bezieht. Wer Grips 
hat. ist bestimmt schon so weit. Und ihr habt 
doch alle Grips, nicht wahr?

O Seile 3
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Wir* gedenken ihrer
Schon zwei Jahre vervollkommnet 

die Zeitung „Freundschaft“ die Mu
ßestunden unserer Familie. Beson
ders die Nr. 44 xom 4. März d. J, 
und zwar der Artikel „Noto heute 
mein Vorbild” von Luise Ehrlicn 
regte eine inhaltsreiche Unterhal
tung an.'Vom Foto blickte mir ein 
vertrautes Gesicht entgegen. Die 
inhaltsreichsten Jahre meiner Ju
gend zogen an mir vorüber, wel
che mit dem Namen von Helene 
Janzen verbunden sind.

Jener Winterabend im November 
1920, als Helene Janzen, die da
mals al? Schulinspektor der Ge
bietsabteilung für Volksbildung tä
tig war. das Nidcrrpounjouer Kin
derheim besucnle und dort aus 
uns Jugendlichen eine Kom.-omol- 
zelle beim Kinderheim gründete, 
war mein erster Schritt im Komso
mol. Von ihr hörte ich zum ersten
mal In meinem Leben über die 
historische Rede Wladimir lljitsch 
Lenins auf dem Hi. Komsomolkon-, 
greß. Sie war keine flammend1! 
Rednerin, jedoch . eindrucksvoll 
und überzeugend war j?des Wort. 
Sie hatte die Eigenschaft die Mas
se für die Erfüllung der aktuellen 
Aufgaben des sozialistischen Auf
baus zu gewinnen.

Doch richtig lernte ich Helene Jan
zen im Sommer 1921 in der Ge-

Enthusiastin der Laienkunst
Seit die junge Lehrerin Anna 

Schützle in d?r Siedlung unseres 
Sowchos „Schaciitjor". Rayon Nu- 
rinski, wohnt ist noch kein volles 
Jahr verflossen. aber bei uns hat 
sich viel geändert Vor allem in 
der Ktübarbäit.

Die Absolventin der Saraner 
Pädagogischen Fachschule ist eine 
Enthusiastin der Laienkunst. Als 
sie in unser Dorf kam, organisierte 
sie unter der Jugend sofort einen 
Zirkel und begann ein Konzertprö- 
gramm vorzubereiten.

Zum Tage der Sowjetarmee tra
ten die Laienkünstler vor unseren

Arbeiterweihe im Bergwerk
Diese Jungen und Mädchen, Abiturienten der Mittelschule, waren unter 

den Zuschauern im Kulturhaus der Bergarbeitersiediu.’g Batamschinsk 
leicht an ihren etwas aufgeregten und doch freudigen Gesichtern zu er
kennen. Diese festliche Veranstaltung mit roten Fahnen und Musik, mit 
vielen herzlichen Worten war ihnen gewidmet.

20 junge Menschen wurden feierlich in das Arbeitcrkoi'ektiv des Berg
werks aulgenommen. das um den Titel eines Werks der kommunistischen 
Aibe t ringt. Der Sekretär des Grubenkomsomolkomitees Willi Freund, 
der Chefmechaniker des Bergwerks Nikolai Janzen und der Arbeitsvetcran 
und Rentner Friedrich Brombach wandten sich mit innigen Ansprachen an 
dis, denen diese Veranstaltung gewidmet war, und an alle Anwesenden.

Viel Löbliches wurde von den Jugendlichen Jakob Kunkel. Nadja Jan-, 
zen, Ida Schuhmacher, Wadim Kutscher und anderen gesprochen, d:e 
schon im. Bergwerk arbeiten.

Die Jugendlichen gelobten, die Arbeiterehre hochzuhalten und alle 
ihre Kenntnisse und Kräfte in der Arbeit einzusetzen.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Künstler und Pädagoge
Schon das zweite Jahrzehnt sorgt 

die bescheidene Arbeiterin Galina 
Müller mit ihren Kollegen für 
Ordnung und Bequemlichkeit der 
Fahrgäste im Wartesaal des Bahn
hofs der Station Kustanai I. Ihre 
Brust schmückt wohlverdient das 
Abzeichen .Aktivistin der kommu
nistischen ArbciL”

Foto: W. Woronin

Eine Arheitsheldin
Lydia Wittich arbeitet schon 27 Jahre als Kälber

wärterin m der 3. Abteilung des Sowchos „Kijalinski". 
Rayon Sowjetski. In dieser Zeit hat sich Lydia Geor
gijewna reiche Fachkenntnisse angeeignet, beträchtliche 
Hilfe der Wirtschaft geleistet und mehreren jungen 
Mädchen die Liebe zur Arbeit einer Kälberwärterin 
anerzogen.

Obzwar sich das Alter schon spüren läßt, behauptet 
Lydia Wittich immer noch den 1. Platz im sozialisti
schen We'tbewerb nicht nur in der Abteilung, sondern 
auch im ganzen Sowchos. Die tägliche Gewicntszunafi
rne der von ihr gepflegten Kälber betrug in den letzten 
2 .Monaten 1 000 — I 100 Gramm pro Kopf.

Die Kälberwärterin L. Wittich. Aktivistin der kom
munistischen Arbeit wurde für gute Arbeitsleistungen 
wiederholt mit Ehrenurkunden und unlängst mit dem 
Orden „Ehrenzeichen” gewürdigt.

I. HOSCH
Gebiet Nordkasachstan

Für unsere 1
Zelinogrgder i
und KoKtschetawerl 
lesef- ]

Am 23. März

11.00—„April”. Fernsehaufführung. 
1230—„Über die Allerglücklich- 
sten" Film-Laienkunstkonzcrt der 
Kindergärten. 19.00—Heute im Pro
gramm. 19.05—„Auf Neulandbah
nen" — Informationsprogramm.
19.10—„Auf Nculandbahnen" — In- 
formationsprogramm (russ.). 1920 
—Dokumentarfilm 19 30—Lenin- 
Fernsehfestival der Städte und 
Ravons des Gebiets Zelinograd, Im 
Äther—Rayon Shanadalinski. 21.09 
—Hockevweltmeislcrschafl. Polen- 
UdSSR 23 15—Zu Leninstätten. 
„Gorki Lenlnskije”.

Am 26. März
11 00—„Tauglich zum Etappen
dienst". Spielfilm. 13.00—„Lustige 

bietskommissior zur Rettung der 
hungernden und verwahrlosten 
Kinder kennen: Vor allem war 
sie verantwortungsvoll, mit großer 
Willenskraft, zuvorkommend und 
mit mütterlicher Sorge um jedes 
Kind, aber auch für ihre Mitmen
schen. Sie war eine geachtete Päd
agogin und Parteifunktionärin. Wie 
heute sehe !ch -sic im weißen Kittel 
bald In dieser, bald in der anderen 
Kinderanstalt, wo sie konkrete Hil
fe erwies, .larsdelte es sich doch 
darum, um jeden Preis die «Kinder 
zu retten.

Und wer von den älteren Genos
sen kaum vergessen, daß Helene 
Janzen im Frühjahr 1921, als die 
letzten 3anditenbandcn in den. 
Steppen unweit von Mariental tob
ten, als TSCHON-Kämpfer. selbe» 
bewaffnet zum Kajnpf auszog. 
Es war sie, die es fertigbracht •, 
im Verlauf: von zwei Stunden alle 
Kinder der Partei-, Sowjet- uni 
Gewerkschaitsaktivisten der Stadt 
auf zwei von Saratow gesandten 
Schiffen in Schulz zu bringen...

Sie war ein Vorbild als Kommu
nist Freund und Mensch. Sie bleibt 
es auch, heute für unsere Kinder 
und Enkelkinder.

Katharina BACH

Ust-Kamenogorsk

Sowchosarbaitern mit großem Er
folg auf.

Wir möchten den Lehrern der 
Saraner Pädagogischen Schute un
seren Dank dafür ausdrücken, daß 
sie ihren Studenten nicht nur gute 
Fachkenntnisse, sondern auch die 
Liebe zur Kunst anerziehen.

Jètzt bereiten die Laienkünstler 
mit Anna Schützte ein neues Pro
gramm vor.

A. PODGORNY

Gebiet Karaganda

Im Kultuihaus des Aluminium
werks von Krasnoturjinsk gibt es 
einen Jugendzirkus, den Theodor 
Johann leitet. D?r Zirkus ist schon 
10 Jahre alt. Dank der hingebungs
vollen Arbeit und der Meisterschaft 
des Künstlers und Pädagogen Theo
dor Johann ist der Zustrom von 
Jugendlichen in den Zirkel groß.

Das Künstlerkollektiv fährt im 
Sommer oft auf Gastreisen und

Freunde". Puppentheater. 19.00— 
Heute im Programm. 19.05—„So
wjetkasachstan" — Filmchronik 
Nr. 6. 19.15—Auf den Feldern Jes- 
sil — Koksche. Sendung in kasachi
scher Sprache. 19.45—„Auf dem 
Balchascher mit dem Leninorden 
ausgezeichneten". 20.00—Konzert
saal des Fernsehens. 20.45—„Wenn 
die Fischfangsaison beginnt". 
„Neptun, gestalten Sie einzutreten“. 
21.15—„Auf Neulandbahnen". In
formationsprogramm. 21.30—Mos
kau. „W. 1. Lenin".

Am 27. März
11.00—„Ich liebte Sie". Spielfilm. 
1225—„Lustige Begegnungen". 
Filmkonzert 12.48—„Abenteuer ei
nes Kätzchens". Spielfilm. 19.00— 
Heute im Programm. 19.05—Trick
film für Kinder. „Scheibe. Scheibe!" 
19.25—„Auf Neulandbahncn". Infor
mationsprogramm. 19.35—Spielfilm. 
21.05—„Auf Neulandbahnen". In- 
formatioiisprograntni (russ.) 21.15 
—Moskau. „W. I. Lenin". Chronik 
de* l.ebens und der Tätigkeit . ..In 
den Jahren der Prüfungen". Doku
mentarfilm. 22 00 —Hockeyweltmel- 
sterschaft (UdSSR — CSSR).

Die Hauptstraße 
meiner Stadt

Als Ich vor Jahrzehnten nach der Stadt Slatoust 
kam. die zu meiner zweiten engere-. Heimat werden 
sollte, hieß die Hauptstraße noch Bolschaja Siawjan- 
skaja. im Volkstnund einfach Slawjanskaja genannt 
Ich interessierte mich für die Geschichte dieser Berg
mannsstadt, verbrachte Stunden ii.i städtischen Mu
seum. in der Bibliothek und im ParteikabincU. So er
fuhr ich manches Interessant?.

So erfuhr ich auch, daß do-t, wo heute dec Pionier
palast emporragt, einst eine Schule stand, in der Ma
ria Alexa ndrowna Blank, die später? Uljanowa und 
Mutter W. I. Lenina, gelernt halte. Marias Vater, 
Alexander Dmitrijewitsch Blank war in unserer Stadt 
lange Jahre als Arzt tätig gewesen.

Heute trägt die Hauptstraße unserer Stadt den Na
men von W. 1. Lanin. Neben den Gebäuden des Stadt
sowjets und Sladtparteikomite.’s, der Warenhäuser, der 
Hotels und vielen anderen Sozialeinrichtungen befin
det sich in der Lcnin-Straße die Seouls Nr. 3. Im Vor
garten dieser Schute wurde der Multer W. I. Lenins 
— Maria Alexandrowna Uljanowa — ein Dankmai er
richtet.

Welche weiteren Sehenswürdigkeiten kennzeichnen 
die Lcnin-Straße meiner Stadt?

Am Ende der Straße ragt d is Denkmal dem russi
schen Metallurgen P. P. Anossow empor, Aus den 
Fenstern des Kulturpalastes des Lcnin-Maschinenbau- 
werkes ist ein hoher Obelisk aus weißem Marmor zu 
sehen, der zum Andenken an di? lö Bolschewik!, die 
1919 dem weißen Terror zum Opler fielen, errichtet 
worden ist- Unter den Namen lesen wir den von.l. W. 
Teplow, Leiter der illegalen bolschewistischen 
Organisation, von G. F. Sascnin, Kommissar, und 
von Viktor Gepp, Leiter der Komsomolzen.

Die Lcnin-Straße ist mir noch deshalb teuer, well in 
ihr viele gute Menschen wohnen, wie z. B. die Leh
rerin Tamara Prussolowa. der berühmte Stahlgießer 
Gafur Safijew. der Reparaturschlosser Valeri Chudysch- 
kin, der Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krie
ges Pawel Galawtin, der Arbeitsveteran Konstantin 
Winokurow und viele andere, auf die die Menschen 
der ganzen Stadt stolz sind.

„Kommt bald wieder!“
Unlängst besuchte das 

Estraden e n s e m b I e 
„Freundschaft" den Kol
chos ..Nowy put" im 
Rayon Tschu. Der geräumi
ge Saal des Kulturhauses 
war voll besetzt. Alt und 

wird allerorts gut angenommen. 
Es ist Preisträger des Unionsfesti
vals. Die besten Künstler, darunter 
Eduard Schmidt Natascha Barte
newa. Tam.ara Bakanina, natten die 
Ehre, im Moskauer Kongreßpalast, 
auf der Unionsleistungsschau. im 
Haus der Sowjetarmee ihre Kunst 
zu zeigen.

W. LAUK
Gebiet Swerdiowsk

00.15—Stafette der Neuigkeiten. 
00.55—Fußball „Dynamo" (Tbilissi) 
—„Spartak" («Moskau).

Am 28. März
15.45—Im Alher „Jugend“, 16.30— 
Das Märchen in der russischen 
Musik (Farbfernsehen). 17.40— 
Hockeyweltmeistcrschalt 1 DDR— 
Finnland. 2. und 3. Periode. 19.15 
—Fcrnseh-Valksunlvcrsität. „De» 
Mensch und das Außenmilieu." 
20.00— Fernseh-Volksuniversität 
„Malerei“. 21.05—„Chronik des 
Halbjahrhu iderts". „Das Jah’ 
1929”. 22.00—Zum „Ogonjok". 23.00 
—Miniaturenfernsehthcatar. „Un
sere Nachbarn". 00.35—„Welt des 
Sozialismus.' 01.03—Tag? der Kul
tur der Ungarischen Volksrepublik 
in der UdSSR. „Bczsl und andere". 
Uraufführung eines Fernsehspiel
films (Ungarn)

Am 29. März
Tag der Usbekischen SSR

13.00—Mustnalisciier Kiosk. 13.30— 
Für Kinder. „Turnier der Geschick 
ten". 14.00—„Ruhm den Arbeit-.- 
helden'. 14.55—Für Jugendliche 
„Sucher". 15.40—Für Schüler „Kon- 
zertprobe". 16.10—Aufführung-Kon
zert des W.-'r. Kommisarshewska|a-

jung interessierte sich für 
die erste deutsche Auf
führung in unserem Dorf. 
Besonders gefielen den 
Leuten die Schwänke, 
Tänze und Lieder in deut

scher und russischer Spra
che.

Die Zuschauer waren 
mit dem Konzert sehr zu
frieden.

Wir wünschen den Mit

Nach einem
Im vergingen«, Jahr absolvierte 

ich die 10. Klasse im Dorfe Pokor- 
noje. Wir natten einen schönen Ab
schiedsabend.

Nicht weniger gelungen war in 
diesem Jahr ein Aoend in derselben 
Schute, an dem sich die Abiturien
ten der Janra 13U6—1969 trafen

Am eindrucksvollsten war dte 
„Stunde des Lebens". Wir saßen 
wieder auf unseren Schulbänken, in 
Erinnerung kehrten wir in unsere 
Kinderjahre zurück. Unsere Schul
direktorin. Valentina Stegnij und 
unsere Lehrer sprachen zu uns inni
ge Worte.

Vor jedem von uns lag ein Fra
gebogen. in dem wir gefragt wur-

„Unsere Ärztin“
Nach Absolvierung der Kara- 

gandaer Medizinischen Fachschule 
kam Frieda Sander in den Kalinin- 
Sowchos des Thälmann-Rayons, um 
hier ihren «elbstärdigen Arbeits
weg zu beg’nncn. Frieda bekunde
te großes Interesse für ihren Be
ruf und Sorge um die Gesundheit 
der Dorfbewohner. Ihr ist es nie 
zuviel, einen Kranken zu Hause zu 
besuchen, ihm Mut zuzusprechen 
und Hoffnung auf baldige Ge
nesung einzuflößen. Erst das zweite 
Jahr arbeitet Frieda als Kranken
schwester, hat aber schon viel Lob 
verdient und wird von allen liebe
voll „unsere Ärztin" genannt.

Unlängst wurde Frieda Sander 
mit einer Ehrenurkunde und einem 
Wertgeschenk gewürdigt

P. FUHR 
Gebiet Karaganda

Theaters. 18.10—„Tür die Angehö
rigen der Sowjetarmee und Krieg>- 
marine". 18.40—„Dorfstunde"
19.30—Programm des Taschkenter 
Fernsehstudios. Es spricht der Er
ste Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Usbekistans. Kan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU Genosse Sch. R. Raschidow.
19.45—„Auf usbekischer Erde" 
Fernsahnovsite. 20.15—„Klub dr- 
Filmreisenden“ (Farbfernsehen).
21.25—Konzert der Meister der 
Künste Usbekistans. 22.45—„Euro
pa: Ereignisse, Länder, Probleme". 
23.30—Im Äther „Jugend'. 00.30— 
Programmschluß.

Am 30. März
11.00—„Die schwarze Möwe". Spiel
film. 12.35—„Ein Bub konnte das 
Mädchen nicht leiden". Spielfilm. 
19.00—Heute im Programm. 19.05 
—„Auf Neulandbahnen'', Informa- 
tionsprogramm (kas). 19.20—Inter
nationale Rundschau (kas). 19.35 
—„Ich liebte Sie“ (in kasachisch?' 
Sprache). Spielfilm. 21.05—„Auf 
Neulandhahnen''. Informationspro
gramm (rass). 21.15—Spielfilm 
2300—Moskau.

Der schönste Park in unserer Stadt heißt Lenin-Gar- 
ten. Hier steht auch das Lenin-Denkinal, an dem immer 
frische Blumen und Blumensträuße vorzufinden sind, 
die hier von den Pionieren, Komsomolzen, aiten Bol
schewiken niedergclegt werden.

M. HERZOG
UNSER BILD: Denkmal der llcldenkomsomolzen 

in der Lenin-Straße in Slatoust

Gebiet Tscheljabinsk

gliedern des Estradenen
sembles „Freundschaft“ 
recht großen Erfolg in 
ihrer weiteren Arbeit und 
daß sic uns noch öfter 
besuchen rnögten.

R. MAIER

Gebiet Dshambul

Jahr
den, in welchem Jahr wir die Schu
te absolviert haben, was unsere 
Lieblingsfächer waren, ob sie uns 
im Leben zu Nutzen kommen uni 
ob unsere Jugendträume in Erfül
lung gehen. Unsere Antworten wa
ren natürlich sehr verschieden, weil 
ein Menschenschicksal nie dem an
dern genau âhnelL

Nachdem wir uns alle ausgespro
chen hatten, wurden wir erst richtig 
fröhlich. Mit Spiel und Tanz ging 
der Abend zu Ende.

Lydia DEWALD

Gebiet Karaganda

Goldene 
Hochzeit

Es ist ein groües Familienglück 
und -crcignis, wenn die Ehegatten 
auf einen J0 Jahre langen gemeinsa
men Lebensweg zurückblickcn kön
nen. Dieses Glück wurde dem Ehe
paar Georg-Heinrich und Klara

Wir gratulieren
Am 31. März begeht Natalie Eschenbrenner aus Nowokusnezk. Gebiet 

Kemerowo, ihren 10. Geburtstag. Sie hat einen tatenreichen Leoensweg 
hinter sich, ist seit 1929 Mitglied der Kommunistischen Partei, arbeitete 
viele Jahre in Kinderanstalten, beteiligte sich aktiv an der Kollektivierung 
des Dorfes.

Wir gratulieren der Jubilarin aufs herzlichste und wünschen ihr beste 
Gesundheit und noch viele frohe Tage im Kreise ihrer Lieben.

Atexarder ESC.HF.NBRENNER. Emma, Slawa und Vater! SALTY
KOW. Anna und Rudolf LIEDMANN. Olga BOHM, Olga BU«S, 
Sophia MULLER, Viktor LÖCHERT, Robert GIESBRECHT, Maria 
und Alexander REICH, Raja und David JOST

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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UNSERE
| ANSCHRIFT:

| Kas. CCP

Die „Freundschaft”
erscheint täglich außer
Sonntag und Montag

r. Ue.iniiorpaa 

| flOM COBCTOB 
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Redaktionsschluß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 

Zeit)

««PpoiiHauiacpT»
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HHHEKC 65414

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09.
Stellv. Chefr. - 2-17-07.
Redaktionss ekretär —

2-79-84. öeKretäriat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda. Partei- und politische Massen
arbeit - 2-16-51. Wirtschaft - 2-18-23. 
2-18-71. Kultur — 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2-18-71. Information — 2-78-fO, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72.

TnnorpacbiiH JA 3 r. Uennnorpan.
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Man schreibt uns aus 
der DDR

Den Blick
voran

Am Sonntag, dem 22. März, fan
den in der Deutschen Demokrati
schen Republik dié Wahlen für 
die Abgeordneten der Kreistag’, 
Stadtverordnetenvcrsamml u n g ’ n 
und Gemeindevertretungen statt. 
Diese Wahlen waren ein echter Aus
druck der Demokratie im ersten 
deutschen Arbeiter-und-Bauern- 
Staat

In den Wochen und Monatri 
vor der Wahl fanden entsprechend? 
Veranstaltungen statt. Galt cs 
doch. Rechenschaft über eine wich
tige Epoche unserer Entwicklung 
abzulegcn. Die neue Verfassung, 
der Beginn des Aulbaus des ent
wickelten gesellschaftlichin Sy
stems des Sozialismus, der 20. Jah
restag — das alles sind wesent
liche Etappen der letzten Wahtoe- 
riode.

Auf vielen Wahlversammlungen, 
auf Veranstaltungen zur Vorstel
lung der Kandidaten kam das al
les zur Sprache. Es wurde ausge
sprochen. was alle bewegt: der 3a-i 
neuer, moderner Wohnungen, der 
Auf- und Ausbau von Stadtzentren: 
der Blick voran zeigt klar, was 
vor uns liegt: der 100. Geburtstag 
Lenins, zu dessen Ehren unzählige 
Verpflichtungen wirksam werden: 
der 25. Jahrestag der Befreiung 
vom Faschismus, der weitere Aus
bau des entwickelten gesellschaftli
chen Systems des Sozialismus.

Alte Bürger hatten die Möglich
keit. ihren Abgeordneten Fragen zu 
stellen, sie zur Rechenschaft zu 
ziehen, ihnen Aufträge für die neu? 
Wahlperiode zu übermitteln. Jeder 
interessierte Bürger, der an den 
Wahlversammlungen teilgenommen 
hat, hat seine Abgeordneten, di“ 
er am 22. wählte, auf Herz und 
Nieren geprüft. Er weiß: di? geben 
mir die Gewähr, daß meine Interes
sen vertreten werden. Und diese 
Interessen sind die Interessen eines 
ganzen Volkes.

Besondere Aufmerksamkeit ga’t 
den Jugendlichen, di? an diesem 
Tage zum erstenmal an die Wahl
urne traten. Ihnen wurde nicht — 
wi? in kapitalistischen Ländern nut 
teeren Wahlversprechungen Sand 
in die Augen gestreut — ihnen 
wurde offen und ehrlich Einblick
in die Tätigseiten eines gewählten 
Vertreters gewährt. Nicht selten 
fanden derartige Jungwählerver
sammlungen direkt in den Betrie
ben oder «..n Arbeitsplatz des Kan
didaten statt Hier, in dieser Um
gebung, kam es Zu echten tief
schürfenden Gesprächen über unser 
Leben, über unsere sozialistische 
Zukunft.

So vorbereitet wurden die Wah
len zu einem Erfolg. So durchge
führt ist eine Wahl keine „Ratten
fängerei" wie früher in Deutsch
land oder heute noch in der BRD. 
So vorbereitet wurde der Wahltag 
zu einem ächten Höhepunkt in un
serem Leben.

Wolfgang KIRSCHKE 
Potsdam

Hildermann aus Pokornoje im Thäl
mann-Rayon, Gebiet Karaganda, zu
teil. Unlängst feieiten sie im Kreise 
ihrer Familienangehörigen (51 Per
sonen) Ihre goldene Hochzeit.

Tiefgerührt nahmen sie an reich
gedeckter Feiertafel die Gratulatio
nen und Glückwünsche von ihren 
Kindern, Kindeskindern. Verwandten 
und Freunden entgegen.

L. RUF

Tennismei
sterschaften 
Kasachstans

Tn rtlma-Ata wurden in der Ma
nege des Zentrateladions die Repu- 
bl:kmeisters:hafien Kasachstans im 
Tennis ausgetragen. An diesen 
Wettkämpfen beteiligte sich eine 
große Gruppe von Zöglingen des 
Verdienten Trainers der Republik 
Augustin Welz, darunter die Lan
desmeisterinnen in der Junioren- 
und Jugendklasse Lilli Karpowa und 
Marina Kroschina. Diesmal ge
wann im Kampf der ständigen Ri
valinnen die Jüngere — Marina 
Kroschina—die Oberhand. Verhält
nismäßig leicht ocsiegte Marina ihr? 
erfahrenere Gegnerin Karpowa im 
Endkampf in zwei Sätzen 6:0 und 
6:1. Dieser Sieg brachte Marina — 
einer Schülerin der 10. Klasse de- 
Schute Nr. 39—den Titel der Re
publikmeisterin im Tennis ein.

Ein spannender Kampf entbrann
te im Endkimpf der Männer. Alexej 
Rudj, ebenf.ills ein Schüler der IC. 
Klasse und Mitglied der Jugendaus
wahl d’r Sowjetunion, stand dem 
routinierten Sergej Djatschcnko ge
genüber. Im irsterb Satz siegte der 
erfahrene Djatschénko 8:6, jedoch 
letzten Endes triumphierte doch 
sein Gegenüber. Somit hoite sich 
Alexej Rudj erstmals den Meister
titel Kasachstans.

Geschafft!
Die Bandyspieler aus der Mann

schaft „Awtömobilist” (KaragandaI 
haben in Syktywkar den ersten 
Platz im Turnier der Mannschaften 
belegt, die die -einzige Vakanz in 
die Oberliga bestritten. Jetzt haben 
die Karagandaer das Recht er
kämpft nächstes Jahr zusammen 
mit den Alteingesessenen del Ober
liga — den Dynamo-Spielern aus 
Alma-Ata — in einer Liga zu spie
len. Die Alma-Ataer ihrerseits be
legten wieder, wie schon in den 
zwei letzten Jahren, den vierten 
Platz in den Landesmeisterschaf
ten. Den ersten Platz hatten sich 
schon vorfristig die mehrfachen 
Landesmeister — die Dynamo-Spie
ler aus M-JSK3U—gesichert. Aber di? 
Inhaber der Silbermedaillen wurden 
erst im letzten Treffen der Landes
meisterschaften ermittelt; erstmals 
holten sich diese Trophäe die 
Armeesportler aus Chabarowsk. 
Die mehrfachen Landesmeister — 
die Armeesportler aus Swerdlowsk 
— mußten sich diesmal mit den 
Bronzemedaillcn begnügen.

Auf den 
Fußballfeldern 
der Republik

Tm Süden der Republik haben dte 
Fußballw?ttkämpfe um den Preis 
des Ministetrates der Kasachischen 
SSR begonnen. An diesen Wett
kämpfen beteiligen sich die Mann
schaften der B-Liga für Kasach
stan. In den jüngsten Treffen dieses 
Turniers besiegte die Mannschaft 
„Awtomobiiist" aus Ksyl-Orda die 
Dynamo-Spieler aus Zelinograd 2:0, 
„Stroitei" (Rudny) gewann gegen 
die Mannschaft „Gigant" aus 
Dsheskasgan 1:0 und di? Fußballelf 
„Energetik” (Dshambul) brachte 
der Mannschaft „Dala-Kainar" ein.? 
groß? Niederlage 5:0 bei.

Gleichzeitig werden die Wett
kämpfe um den Preis „Rote Tulpe" 
ausgetragen, der vom ZK des Kom
somol Kasachstans gestiftet wor
den war. In diesem Turnier. an dem 
sich die besten Mannschaften Ka
sachstans beteiligen, besiegte das 
Team „Metallurg" aus Tschimken 
seine Klubkameraden aus , Jermak 
— 1:0, Die Fußballer des „Traktor” 
aus Pawlodar gewannen die Obe'- 
hand über ihre Kontrahenten au<
der Mannschaft „Zementnik” (Se- 
mlpalatinsk) — 1:0, und die Fuß
ballelf „Stroitel” (Temirtau) zog 
den kürzeren im Treffen gegen die 
Torpedo-Mannschaft aus Koktsche- 
taw — 0:1.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter ' 
der „Freundschaft"
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